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76. Jahrgang 


München, 25. Dezember. Wie an jedem Hl. 
Abend nach der Machtergreifung durch den 
Nationalſozialismus ſprach auch in dieſem 
Jahre wieder der Stellvertreter des Führers 
vom Münchener Sendehaus aus über alle deut⸗ 
ſchen Sender zu den auslandsdeutſchen 
Volksgenoſſen und zu den Volksgenoſſen in der 
Heimat. In ſeiner Weihnachtsanſprache gab 
Rudolf Heß einleitend der Tatſache Aus⸗ 
druck, daß wiederum für eine kurze Spanne 
Zeit alle Deutſchen aus der Welt in einer 
direkten Verbindung durch das deutſche 
Wort miteinander vereint ſeien. Wieder 
umfaſſe uns Deutſche der Zauber eines feier⸗ 
lichen, feſtlichen Abends und einer ſtillen, durch 
die Teilnahme des ganzen Volkes geheilig⸗ 
ten Nacht. Habe das deutſche Volt in einem 
von Weihnacht zu Weihnacht ſteigenden Maße 
Not und Elend unter ſeinen Volksgenoſſen 
verringert, ſo könne es jetzt in ſteigendem 
Maße durch Hunderttauſende und Millionen 
von Geſchenken Freude und Glück ſpen⸗ 
den: „Das deutſche Voll kann heute in feiner 
eit jagen, daß es feine ſozialen Pflich⸗ 
egenüber allen Volksgenoſſen freiwillig, 
tubig und in einem Maße erfüllt i 
ander n Bolt. der Erde.“ 
eſonders aber ſei in den Jahren des neuen 
Kegimes, ſo betonte Rudolf Heß, ein Gefühl 
wieder gewachſen, das wir gerade am Heiligen 
Abend ſo ſtark empfänden, das Gefühl des 
Friedens in Sicherheit: „In Deutſch⸗ 
land gibt es das Gerede von Kriegsgeſahr und 
kriegeriſche Drohung nicht. Das jeljenfeite 
Bewuhtjein, ſelbſt keinen Krieg zu wollen und 
jederzeit die Kraft zu beſitzen, eigener Bes 
drohung einmütig und ſtark entgegenzutreten, 
nimmt uns Deutſchen, die wir eine Kriegsangſt 
überhaupt nicht in uns fühlen, auch die Sorge 
einer täglichen kriegeriſchen Vedrohung. Da⸗ 
bei wiſſen wir“, fuhr Rudolf Heß fort, „auch 
der Mann und die Frau der anderen Völ⸗ 
tee wollen den Krieg nicht. Auch fie wollen 
Ruhe, friedliche Arbeit und ein aufbauendes 
Leben. Die Friedensſehnſucht der tüchtigen 
und anſtändigen Menſchen aller Kulturnatio⸗ 
nen ijt heute einer der ſtärkſten Garanten ber 
Nuhe in Europa. 

Auch die in ihrem Streben nach Erhaltung 
des Friedens immer nachhaltiger wirkſam 
werdende Kameradſchaft des Frontſolda⸗ 
ten des Großen Krieges und das Rennens 
lernen der Jugend, deren Väter gegen⸗ 
einander im Felde ſtanden, nimmt den Kriegs⸗ 
hetzern ebenfalls immer mehr die Ausſicht auf 
Erfolg!“ 

So fei aus dem Vewußtſein der beharr- 
lichen Kraft, eines guten friedſertigen 
Willens und des Vertrauens in die Füh⸗ 
zung die Weihnachtsſtimmung des 
deutſchen Volles am Ende des 
3. Jahres des nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Aufbaus die Weih⸗ 
nachtsſtimmung des Friedens. 

In unerſchütterlicher Zuverſicht gehe das 
deutſche Voll an die großen Aufgaben fried⸗ 
licher Arbeit, die es ſich jemals geſtellt habe, 
und die ungeſtört zu beenden ſein ſehnlichſter 
Wunſch ſei: „Was im Kampf um Deutſchlands 
Erneuerung gewonnen wurde, das wollen wir 
in den kommenden Jahren bewahren, feſrigen 
und ausbauen.“ fi 305 

„Nach dem Willen eines ters iſt 
Deutſchland dabei“, ſagte Rudolf Heß weiter, 
„gewaltige Veränderungen ſeines 
baulichen Geſichts vorzunehmen. Es 
ſetzt ſich gerade in der gleichen Zeit, in welcher 
dies bis vor wenigen Jahren noch gedemütigte 
und entehrte, erniedrigte und verachtete Mil- 
lionenvoll feinen politiſchen, wirtſchaftlichen, 
militäriſchen und moraliſchen Wiederaufbau 
vornimmt, in ſeinen Bauwerken die ewigen 
Zeugen des Wollens und des Könnens der ge- 
einten Nation. Schafft es dabei für Millionen 
Usbeit und Brot. jo ſchafft es zugleich für die 


hat, wie 
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Weihnachtsſtimmung des Friedens 


Die Weihnachtsanſprache des Stellvertreters des Führers an die Auslandsdeutſchen 


Nachwelt 
feiner 


Denkmale 
Kraft, 


unvergänglide 
wiedererwachten 


Denkmale, die in ihrer Größe und in ihrer 


Schönheit Spiegelbilder ſind der leidenſchaft⸗ 
lichen Schaffenskraft und des Idealismus, die 
dieſes Volt in unſerer Zeit empfindet! 
Gewaltige ſoziale Leiſtungen als Zeugnis 
der Nächſtenliebe, gewaltige Monumente als 
Zeugen der wiedererkämpften Freiheit zu ge⸗ 
ſtalten, ſie ſind unſer ſichtbarer Dank an das 
Schickſal, ſie ſind durch die Tat abgeſtatteter 
und in Stein und Eiſen geformter Dan! 
eines ſtarken Volkes an jeinen 
Gott! Es wird ſtets das Bedürfnis eines 
jeden anſtändigen Deutſchen ſein, durch Tat und 
Wort ſeinem Gott für die Kraft und den Segen 
zu danken, die die Allmacht dem einzelnen und 
dem ganzen Volke gegeben hat! i 
Und die Weihnacht ijt für die meilten Men: 
ſchen bei aller Freude verbunden mit dem 
dankbaren Beſinnen auf das Wirken der AN- 
macht. Es iſt ein beſinnliches Feſt, und niemand 
wird dem deutſchen Volk dieſes deutſcheſte aller 


Weihnachts anſprache 


Feſte rauben. So wenig wie — trotz aller 
hämiſchen ausländiſchen Meldungen — der 
Tannenbaum, dieſes urdeutſche Symbol, je 
im weihnachtlichen Heim fehlen wird.“ 

Rudolf Heß grüßte dann namens der Heimat 
die Männer der deutſchen Kriegs⸗ 
marine und gedachte der Toten, die im ver⸗ 
gangenen Jahr in Vollzug eines internationalen 
Auftrages und für die Ehre der deutſchen Flagge 
ihr Leben gegeben haben, und mit ihnen zu⸗ 
gleich der Volksgenoſſen, die als Seefahrer im 
Dienſte der Handelsmarine ſtarben. 

„Mit beſonderer Anteilnahme,“ ſo betonte der 
Stellvertreter des Führers, „grüßt die Heimat 
in dieſem Jahr die auslandsdeutſchen Flücht⸗ 
linge der chineſiſchen Wirren, und ſie 
dankt dabei beſönders den deutſchen Männern 
und Frauen in manchen Ortsgruppen des Fer⸗ 
nen Oſtens, die ſich in vorbildlicher national⸗ 
ſozialiſtiſcher Kameradſchaft ihrer in Not ge⸗ 
ratenen Landsleute angenommen haben und ſie 
noch heute betreuen. Gerade hier, wie auch 
an vielen anderen Plätzen der Welt, haben 


des Primas von Polen 


(Drahtbericht unseres Warschauer 


quälten ſich die Menſchen mit Gedanken und 


ruhiger 
achbarn. 


ium. ür 
er auf 855 
„totaliſtiſche 0 noch auf 
der „ . einer totauſtiſchen 
Diktatur, die der Würde und dem Gewiſſen 
des Menſchen widerſpreche“, ein ſchöpferiſches 
Gemeinſchaftsleben aufbauen könne. Das 
würde nur „Chaos, Bruderkampf, eine Orgie 
von blutigen Abrechnungen, ſchrecklich fidh be- 
kämpfende Gegenſätzlich eiten und künſtlich 
wiedererrichtetes Heidentum“ geben. p 
Nachdem Kardinalprimas Hlond noch die 
polniſche Gläubigkeit geprieſen hatte, erklärt 
er, daß die Radiowellen auch die Lands⸗ 
fein Dolt ji jo eiferfüchfig anf jeine Minder 
n auf feine Minder- 
heiten in den W en I n Land habe 
ern ſolchen Kult für feine Emigration, wie 
olen. 


* * * 


Die Stellungnahme Kardinal Hlonds zur 
Frage der Negierungsiormen und innerſtaat⸗ 
lichen Strukturen läßt darauf ſchließen, daß der 
Primas in erſter Linie politiſch und als 
Pole zu ſprechen wünſchte. Man müßte an⸗ 
nehmen. daß er von dieſem Standpunkt aus 


nur nach dem Oſten geblickt haben kann, auf 
den ſeine Worte trefflich angewandt ſind. Die 
Formulierungen, die der Primas gebrauchte, 
ſind jedoch ſo allgemeiner Art, daß ſie einer 


deutlicheren Auslegung bedurft hätten. Wenn 


der hohe geiſtliche Herr von „Diktatur“ und 
deren Auswirkungen ſpricht, ſo kann man daraus 
nur ſchließen, daß damit der öſtliche Nachbar 
gemeint iſt. Verallgemeinernd aber nahm er auch 
gegen die „totaliſtiſchen Richtungen“ überhaupt 
Stellung, und dies in einer Weiſe, die keinen 


„Gaeta Polika“ 


Warſchau, 27. Dezember. „Gazeta Polſta“, 
die jetzt zum Hauptorgan des Lagers der 
Nationalen Einigung erklärt worden iſt, be⸗ 
ſchäftigt ſich in recht witziger Weiſe mit den 
„Vorſtellungen des durchſchnitt⸗ 
lichen zeitungsleſenden Euro⸗ 
päers“ über die Lage in Deutſch⸗ 
land. Der Berliner Berichterſtatter des 
Blattes kennzeichnet damit zug ain die 
Irreführung, der viele usländer 
Ye! die tendenziöſe Darſtellung deutſcher 
Verhältniſſe in ausländiſchen Blättern zum 
Opfer fallen. Dieſer Europäer, erklärt der 
Berichterſtatter, erwarte, auf Schritt und 
Tritt in Deutſchland Beweiſe von Elend und 
von Lebensmittelmangel anzutreffen. Statt⸗ 
deſſen ſehe er auf der Straße, in der Straßen⸗ 
bahn oder in irgendeinem Vorſtadtkino nur 
ſauberundordentlichgekleidete 
und gut genährte Menſchen. Er 
itelle, fih vor, daß die Mehrheit der deutſchen 
Bevölkerung nach Demokratie lechze, 
daß man ſolche Menſchen leicht irgendwo 
antreffen und mit ihnen ſprechen könne. 

tattdeſſen gebe es ſie entweder überhaupt 
nicht, oder ſie wüßten ſich vorzüglich im Ver⸗ 
borgenen zu halten. Jeder, der einen Um- 
ſturz in dieſem Lande erwarte oder auch nur 
dieſe Möglichkeit in Erwägung ziehe oder 


fie wünſche. gebe fih einem Irrtum hin. 


Man könne, ohne zu zögern, ſagen, daß die 

nationalſozialiſtiſche Verfaſſung eine der 
ürkſten Verfaſſungen ſei, die innerhalb der 

ziviliſierten Nationen der Welt beſtehen. 
Im weiteren 1 dieſer Betrachtung 


über die innere Lage in Deutſchland ſtellt 


der langjäßrige Berliner Berichteritatter des 
Warſchauer Blattes feft, daß es wohl noch 
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die auslandsdeutſchen Frauen in 

vorbildlicher Weiſe mitgeholfen, Not und Sorge 

zu lindern und der neuen deutſchen Volks⸗ 
gemeinſchaft ſchönſten Ausdruck zu geben. 

Ihrer und der viele anderen deutſchen 

Frauen draußen, deren Männer für ihr 

Deutſchtum und ihr Bekenntnis zu ihm 

eingekerkert und verfolgt werden, und 

die nicht einmal heute bei den Ihren 

ſein können — dieſer Frauen, die dennoch 

in bewundernswerter Treue, Geduld und 

Hingabe für ihr und ihrer Kinder Deutſch⸗ 

ſein ringen, erinnert ſich die Heimat in 

tiefem Mitgefühl, aber auch in anerken⸗ 

nendem Stolz. Wir wiſſen daheim wohl 

um den Kummer und Qual, die 

Deutſche draußen um ihres Deutſchtums 

willen tragen; wir wiſſen aber auch, daß 

ſie dennoch endlich den Lohn ihres Opfers 

erhalten werden.“ 

Als die Parole der Heimat rief Rudolf 

Heß den auslandsdeutſchen Volksgenoſſen zu: 

„Wir vollenden unbeirrbar und unabänderlich, 


Anterſchied machte zwiſchen Often und Welten. 
So ſcheint es uns notwendig, darauf Hingu 
weiſen, daß es in Europa auch Staaten und 
Völter gibt, die gerade durch die von 
dem Redner jo heftig verneinte 
totaliſtiſche Anſchauung glücklich, ge⸗ 
eint und zufrieden geworden ſind. Es wäre 
bei den Bemerkungen über „Diktatur“ und 
„Totalismus“ ſicher nicht ſchwer geweſen, durch 
Beiſpiele auseinanderzuhalten, wo Völker 
durch eine blutige Gewa Ut herrſchaft unter⸗ 
drückt werden, und wo andererſeits wiederum 
Völker gerade durch die freiwillige und 
freudig bejahte Unterordnung unter eine 
ſtarke Autorität nach innen und außen 
geeint und vor allem Stützen der geſamten 
chriſtlichen Kultur und des Weltfriedens wurden. 


über Deutſchland 


einzelne Unzufriedene gebe. Aber ſchon das 
Offizierskorps in der Armee habe aufgehört, 
eine beſtimmte Kaſte im Volte zu ſein. Es 
gebe keinen Gegenſatz zwiſchen Armee und 
Partei. Die Partei miſche ſich nicht in die 
Angelegenheiten der Armee und die Armee 
nicht in die Politik. Beide aber arbeiteten 
für die Nation. 

Zu den im Ausland verbreiteten un⸗ 
wahren Behauptungen über die Lage 
der Kirchen in Deutſchland erklärt 
der Berichterſtatter u. a., nach ſeinen 
Beobachtungen denke der Natio⸗ 
nalſozialismus nicht daran, 
irgendeine Kirche zu unters 
drücken. Er habe nur ein Ziel, eine 
einheitliche und ſtarke Nation. 


Wenn man alle die zuſammenfaßt, ſo be⸗ 
tont der Berichterſtatter des polniſchen Blat⸗ 
tes zum Schluß u. a., die aus irgendeinem 
Grunde unzufrieden ſind, dann würde 
ſich irgendein Baron N. mit einem Monokel 
einfinden, irgendein alter Oberſt von 3. 
irgendein humanitärer Literat, irgendein 
„fortſchrittlicher“ Maler mit einem fehler⸗ 
haften Auge, ein „witziger“ Sänger mil 
einem Bäuchlein, ein Induſtrieller mit 
„europäiſchem Horizont“, ein Bankier, der 
anſtatt Deviſen nur Regiſtermark ſehen 
möchte, ein demokratiſcher Rechtsanwalt mit 
jüdiſchem Ausſehen, ein liberaler Paftor, 
ein früherer Zentrumsparteiler und irgend⸗ 
ein platinfarbenes Fräulein Rita. Mit all 
dieſen zuſammen könne man aber keine oppo- 
ſitionelle Bewegung ſchaffen. 

Die Deutſchen Teien 


e für die 
heutige Berfajjung! 


2 


wette 
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was wir im nationalſozialiſtiſchen Deutſchland 
begonnen. Wir haben unſeren Kindern ein 
freies Reich erkämpft. Wir geben ihnen eine 
frohe Jugend, ein geſundes Leben, eine anſtän⸗ 
dige Moral und eine ſaubere Weltanſchauung. 


Wir werden dieſer Jugend die Freiheit erhalten 


und alle Einrichtungen vollenden. die ihr dle 
Zuverſicht auf eine ſchöne Zukunft geben. 

Wir werden den friedlichen Unabhängigkeits⸗ 
tampf der deutſchen Wirtſchaft durchfechten und 
für die weitere Geſunderhaltung und Geſundung 
unſeres Volkes Vorſorge treffen. 

Wir werden die Verbindung zwiſchen 
Heimat und Auslandsdeutſchtum weiter 
fördern und ebenſo die Verſuche fort⸗ 
iehen, für das Volksdeutſchtum im Aus; 
lande durch Vereinbarungen mit den be⸗ 
treffenden Regierungen einen würdigen 
Zuſtand herbeizuführen. 

Wir werden unſete freundſchaftlichen Be: 
ziehungen zu den Nationen, die guten Willens 
ſind, pflegen, und werden nicht müde werden, 
unſeren Kampf für ein anſtändiges Menſchen⸗ 
tum gegen die bolſchewiſtiſchen Mördercliquen 
weiterzuführen. Wir können voll Stolz 
ſagen, daß wir Deutſche zum Block 
des Friedens geworden ſind. Wo 
aber immer die Agitatoren der Komintern ihren 
niedrigen Lügen Gehör verſchafft haben, da 
waren, wie nun ſchon feit zwanzig Jahren, 
Krieg und Mord, Haß und Willkür, Zerſtörung 
und Vernichtung die Folge. Wir haben in 
friedlichen Abmachungen, die der Sicherheit der 
Völter, ihrem Aufbau und ihrer Freundſchaft 
untereinander dienen, unſer Ziel geſehen. und 
wir wiſſen, daß es zum Beſten unſeres Volkes 
mar — und wir find überzeugt, auch zum Beſten 
der anderen Völker. Auf dieſem Wege werden 
wir wie in der Vergangenheit auch in Zukunft 
fortichreiten.“ 

Zum Schluß gedachte Rudolf Heß des vor 
wenigen Tagen verſtorbenen großen Deutſchen 
Erich Ludendorff. Das deutſche Volk 
werde ſich des Feldherrn ſtets ſtolz erinnern 
als eines feiner größten Söhne, der ſich als 
einziger militäriſcher Führer aller am Welt⸗ 
triege beteiligten Nationen den Ehrennamen 
„Feldherr“ errungen habe. 

Der Stellvertreter des Führers endete feine 
Anſprache mit den Worten: „An der Schwelle 
eines neuen Jahres wenden wir unſere Ge⸗ 
danken und Wünſche dem Manne zu, dem jeder 
einzelne von uns ſeines Volkes und damit ſeine 
eigene Stellung in der Welt heute dankt. Es 
giht keinen Deutſchen, deſſen Leben nicht in 
irgendeiner Form mitgeleitet und mitgeführt 
iſt durch ihn. Und es gibt leine uns alle an⸗ 
gehende Idee oder Handlung, die nicht entweder 
von ihm gedacht oder getan ober von ihm mit- 
beſtimmt wäre! Glücklich, wer mit uns des 
Glaubens ſein lann, im Handeln dieſes Mannes 
die ſichtbare Spur eines allmächtigen Willens 
zu ſehen. Wir, die wir dies können, wir gehen 
in die Weihnacht mit der einen großen Bitte: 

Herr, erhalte Deutſchland ſeinen 

Führer Adolf Hitler!“ 

* 


London, 26. Dezember. Sämtliche Sonntags: 
blätter bringen Berichte über die Weihnachts⸗ 
anſprache des Stellvertreters des Führers Ru- 
wif Heß. Die Blätter heben in ihren Bes 
richten insbeſondere die Friedensworte des 
Stellvertreters des Führers hervor. „Sunday 
Times“ bringt die Ueberſchrift „Deutſch⸗ 
land fürchtet keinen Krieg“. „Obſer⸗ 
ver“ betont einleitend in ſeiner Betliner Mel⸗ 
dung, daß Deutſchlands Friedenswillen 
der Mittelpunkt der Ausführungen Rudolf Heß 
geweſen ſei. „Sunday Dispatch“ veröffentlicht 
ſeinen Bericht auf der erſten Seite mit der 
Ueberſchrift „Wir alle wünſchen den 
Frieden“. 


Große Beachtung der Anſprache Aubolj Heß 
in Amerika. Auch die New Porter Preſſe rer: 
Afentlicht Berichte ihrer Berliner Vertreter 
und gibt die Rede im Auszug wieder. Beſon⸗ 
dere Beachtung fand in den Blättern vor allem 
das durch Rudolf Heß erneut zum Ausdruck ges 
brachte unerſchütterliche Friedens bekennt⸗ 
nis Deutſchlands. 3 


Der Führer feierte bei den alten 
Parteigenojjen 


Wie alljährlich weilte der Führer auch 
in dieſem Jahre zum Weihnachtsfeſt im 
Kreiſe ſeiner alten Münchener Par⸗ 
teigenoſſen. Mehr als 1800 SA⸗Männer 
und alte Parteigenoſſen hatten am Frei⸗ 
tag mittag auf Einladung des rers zum 
„Führer⸗Weihnachtsfeſt“ in dem weihnacht⸗ 
lich geſchmückten großen Löwenbräuſaal ver⸗ 
ſammelt, in dem Früher fo manche heiße Ber: 
ſammlungsſchlacht ausgefochten wurde und 
der nun im Zeichen dieſer Feier der Kame⸗ 
radſchaft des Führers mit ſeinen alten Mün⸗ 
chener Parteigenoſſen ſtand. Dieſes Zuſam⸗ 
menſein mit dem Führer im engſten Kreis 
ſeiner alten Kameraden war für alle Teil⸗ 
nehmer dieſer Stunde — das ſah man ihren 
frohen Geſichtern und leuchtenden Augen an 
— das ſchönſte Weihnachtsgeſchenk und die 
größte Feſtesfreude. 

In faſt einſtündigen r ſprach 
der Führer. Er gab einen Rückblick auf den 
Weg der Wiederherſtellung der deutſchen 
Macht und einen Ausblick in die Zukunft und 
die Aufgaben, die ſie ſtellt. Minutenlanger 
unbeſchreiblicher Jubel umbrandete den Füh⸗ 
rer, als er geendet 


Großoffenſive gegen die Schantung⸗Provinz 
Die geſamte chineſiſche Küfte von den Japanern als Blockadegebiet erklärt 
Heftige Luftangri,fe in Zentral- und Südchina 


Schanghai, 27. Dezember. Nach einer 
Mitteilung des Kommandanten des japa⸗ 
niſchen Chinageſchwaders ijt, wie Domei 
meldet, die gegen die chineſiſche Handels⸗ 
ſchiffahrt gerichtete Blockade auch auf 
Zjingtau ausgedehnt worden, jo 
daß nunmehr die geſamte chineſiſche 


Küſte zum Blockadegebiet er: 
klärt worden iſt. 
Japaniſche Flugzeuge bombardierten die 


Hafenanlagen, Kaſernen und Militärlager von 
Haitſchou und Lienjun am Oſtende der 
Lunghai⸗Bahn, was als die Einleitung von 
Operationen gegen den Eiſenbahnknotenpunkt 
Hſütſchou und die Schantung⸗Provinz 
angeſehen wird. Chineſiſchen Meldungen zu⸗ 
folge ſetzte ein japaniſcher Angriff auf die Pro⸗ 
vinz Schantung auch von Norden her ein. 
Die japaniſchen Truppen überſchritten den Gel- 
ben Fluß bei Tſingtſcheng, 70 Kilometer nord- 
öſtlich von Tinan. Zielrichtung des Angriffs 
ilt Tſchoutſun an der Zfinan— Tſingtau⸗ Bahn. 


Gleichzeitig wurden die chineſiſchen Stellungen 
am Südufer des Gelben Fluſſes beſchoſſen. 

An der Jangtſe⸗Front haben die ja- 
paniſchen Truppen während der Weihnachts⸗ 
tage Hangtſchau ſowie Fujang, 30 Kilometer 
oberhalb von Hangtſchau am Tſchientang⸗Fluß, 
beſetzt. 

In Schanghai haben die japaniſchen Be⸗ 
hörden das Gebiet nördlich vom Sutſchou⸗Fluß 
für Ausländer freigegeben. Damit iſt auch die 
Erlaubnis zum Abtransport der Ausländern 
gehörenden Waren aus den Lagerſchuppen ver⸗ 
bunden. Die Zulaſſung von Chineſen ſoll ſpä⸗ 
ter ſchrittweiſe erfolgen. 

Inzwiſchen bombardierte die japaniſche Luft⸗ 
waffe am Sonnabend die militäriſchen Anlagen 
in fünf Provinzen Zentral: und Süd⸗ 
chinas, jo in Paitauchen in der Provinz 
Tſchekiang, die Städte Yngtak und Taiſchan in 
der Provinz Kwantung, die Städte Haitſchu 
und Lienyunchiang in der Provinz Kiangſu, 
Lini in der Provinz Schantung und Slangyang 


Neue bolſchewiſtiſche Blutwelle 


Bor der Hinrichtung von 230 Funftionären — Daw'jan unter den Todes- 
kandidaten? — Amneſiie von Stalin abgelehnt 


Paris, 27. Dezember. Der „Matin“ be⸗ 


richtet von neuen bevorſtehenden Hinrichtungen 
in der Sowjetunion. Ein Amneſtie vor⸗ 
ſchlag anläßlich des 20. Jahrestages der 
Oktoberrevolution jei von Stalin abgelehnt 
worden. Von 159 Mitgliedern und Mitglieds⸗ 
anwärtern des Zentralausſchuſſes der Partei, 
die 1936 zur Teilnahme am Parxrteikongreß bes 
ſtimmt waren, hätten ſich bei den jetzigen 
„Wahlen“ nur noch 23 in Freiheit beſunden; 
die übrigen 136 ſeien hingerichtet, deportiert 
oder eingekerkert worden. 

Nachdem erſt kürzlich neun hohe Funktionäre 
erſchoſſen worden waren, werde die Hin rit- 
tung von 250 weiteren Funktio⸗ 
nären vorbereitet, die beden tende Bolten 
innegehabt hätten und ſich jetzt im Lubjanka⸗ 
Gefängnis der GPU. befänden; unter ihnen 


| 
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befänden fih die Diplomaten Ju renew und 
Dawtjan, der bisherige Warſchauer 
Botſchafte'r, ferner Syrtzow und der ehes 
malige Sekretär des Zentralausſchuſſes der 
Partei, Popow, ſowie Jan Rudſutak, 
ehemaliger ſtellvertretender Vorſitzender des 
Rates der Volkskommiſſare, die von einem 
Militärgericht „verurteilt“ werden ſollten, wäh⸗ 
rend die anderen ohne Verurteilung 
erſchoſſen werden ſollen. . 

Zum Somjetgefandten in Os lo wurde ein 
gewiſſer Wikonow ernannt, der eine völlig 
unbekannte Perſönlichkeit iſt und wiederum 
nicht der diplomatiſchen Laufbahn entſtammt. 
Ueber das Schickſal des bisherigen Sowjet⸗ 
geſandten in Norwegen, Jakubowitſch, ver⸗ 
lautet offiziell nichts. 


Nervoſität im Kreml 


Heflige Krilif an der Oſteuropareiſe Delbos' 


Moskau, 27. Dezember. Zur Oſteuropareiſe 
Delbos' bringt ein offiziöſer „Prawda“⸗ 
Artikel noch nachträglich einen Kommentar, der 
offenbar bezwecken ſoll, die ſtarke Beunruhigung 
Moskaus zu verbergen und den eigenen Bünd⸗ 
niswert Paris gegenüber gehörig herauszu⸗ 
ſtreichen. 

In Warſchau hätten, ſo behauptet die 
„Prawda“, dem franzöſiſchen Außenminiſter 
wohl die letzten Illuſionen über die Treue des 
polniſchen Bundesgenoſſen ſchwinden müſſen. 

In Bukareſt habe Delbos einſehen müſſen, 
daß die regierenden Kreiſe Rumäniens ſich mehr 
nach Deutſchland und Italien hin austichten 
als nach Paris, während auf dem Beſuch in 
Belgrad ganz deutlich „die Spuren der 
deutſch⸗ italieniſchen Inſpirationen“ gelegen 
hätten. 

Ganz unverzeihlich habe Delbos ſich ſchließlich 
in Prag benommen, wo er, anſtatt die Tſchecho⸗ 
lowakei in ihrem Kampf mit den „Friedens⸗ 
freunden“ zu unterſtützen, dieſer nahegelegt habe, 
ñh mit Berlin in der Frage der Sudeten- 
deutſchen zu verſtändigen. 

Gleichzeitig glaubt die „Prawda“ ſchwere Ans 
zeichen eines neuen Stutmes auf die 
Genfer Entente feſtſtellen zu müſſen, ſo 
3. B. auch in dem Wirtſchaftsprojekt des belgi⸗ 


Newdeal gegen Ford 


Bundesbehörde will ihn zwingen, Gewerkſchaften 
zu dulden 


Waſhington, 27. Dezember. Die zur Ueber⸗ 
wachung der Beziehungen zwiſchen Unterneh- 
mern und (gewerkſchaftlich organiſierten) Ar⸗ 
beitern eingeſetzte Bundes⸗Schlichtungsbehörde 
„National Labor Relations Board“ erklärte die 
Ford Motor Company, d. h. ſämtliche Ford: 
betriebe in den Vereinigten Staaten, der Ver⸗ 
letzung des Wagner Labor Relation ⸗Geſetzes 
für ſchuldig. Henry Ford, der bisher Kern» 
haltung ſeiner Arbeiter von ge⸗ 
werkſchaftlicher Organiſierung zu 
einem ſeiner oberſten Grundſätze gemacht hat, 
wird von der Schlichtungsbehörde der Befehl 
erteilt, zukünftig der gewerkſchaftlichen Organi⸗ 
fierung feiner Arbeiter nicht den geringſten 
Widerſtand in den Weg zu legen, insbeſondere 
den Eintritt feiner Werksangehörigen in die 
von Lewis geleitete CIO.⸗Gewerkſchaft der 
Autoarbeiter zuzulaſſen ſowie die Verbreitung 
und Verteilung von Gewerkſchaftspropaganda in 
feinen Fabriken zu dulden, ſelbſt jedoch leine 
den Gewerkſchaften feindliche oder diefe friti- 
flerende Propaganda zu unterſtützen. Dieſe 
Entſcheidung wird von der Preſſe als wichtigſter 
Urteilsſpruch bezeichnet, den der Nembeal 
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ſchen Miniſters van Zeeland, das das Blatt 
bezeichnenderweiſe von vornherein „antis 
ſowjetiſch“ nennt. Die Ausführungen der 
„Prawda“ klingen in dem nachgerade ſtereo⸗ 
typen Mahnruf an die Weſtmächte aus, einen 
neuen und feſteren Zuſammenſchluß der „fried⸗ 
lichen Staaten“ um Genf zu bewerkſtelligen. 
* 


Außenminiſter Delbos erſtattete dem 
Auswärtigen Ausſchuß der franzöſiſchen Kam⸗ 
mer über die Ergebniſſe des Londoner Bes 
ſuchs Bericht. den er mit dem Miniſterpräſi⸗ 
denten Chautemps unternommen hatte. 
Anſchließend daran verbreitete er ſich über ſeine 
Reiſe nach Oſteuropa. Delbos berichtete 
auch über die Beſprechungen, die ihm ſein kur⸗ 
zer Aufenthalt in Berlin und Budapeſt 
erlaubt hatte. In Warſchau, Bukareſt, Belgrad 
und Prag, ſo heißt es in der amtlichen Mit⸗ 
teilung über die Sitzung des Auswärtigen Aus⸗ 
ſchuſſes weiter, bleibe die franzöſiſche Freund⸗ 
ſchaft die Grundlage der auswärtigen Politik. 
Wenn auch jedes dieſer Länder feine Sonder 
intereſſen wahrzunehmen habe. ſo ſchlöſſen 
fie ſich doch Frankreich an, wobei fie jedoch bes 
ſtrebt feien, mit keinem Lande die Mög: 
lichkeit der Verſtändigung zu ders 
nachläſſigen. 


bisher in der Induſtrie gefüllt habe. Ford, der 
mehrſach erklärt hat, er werde eher ſeine ganzen 
Betriebe ſchließen, als fih dem Willen der radi⸗ 
kalen Gewerkschaften zu beugen, legte ſofort beim 
Bundes⸗Appellationsgericht Berufung ein. 

Während das Urteil veröffentlicht wurde, 
verhaftete die Stadtpolizei in Dearborn (Michi⸗ 
gan) 120 Mitglieder des Autoarbeiterverbandes, 
die vor den Fordfabriken Gewerkſchaftsliteratur 
verteilten. Letzte Woche wurden bereits 184 
Streikhetzer verhaftet und in den letzten Mo⸗ 
naten mehrfach Gewerkſchaftsagenten vor den 
Fordfabriken ſchwer verprügelt. 


Die deulſch⸗ Polniſchen 
Rechtsbeziehungen 


Berlin, 27. Dezember Auf Einladung der 
polniſchen Gruppe der Arbeitsgemeinſchaft für 
die deutſch⸗polniſchen Rechtsbeziehungen wird 
Staatsſekretärx Dr. Schlegelberger am 
25 Januar 1938 in rſchau einen Vortrag 
über „Die Entwicklung des deutſchen Rechts 
im Dritten Reich“ halten. Staatsſekretär 
Dr. Schlegelberger wird außer von dem Mi⸗ 
niſterialrat im Reichsjuſtizminiſterium Doktor 
Wilte, von dem Profeſſor an der Univerſität 
Berlin, Dr. Emge, dem Vizepräſidenten det 
Akademie für Deutiches Recht, und von dem 
Leiter der Auslindsabteflung der Akademie, 
Dr. Gacb, begleitet werden. 


in der Provinz Hupei. Die Japaner konnten 
in Siangyang vier chineſiſche Apparate auf dem 
Flugfeld zerſtören, während zwei Apparate 
ſowjetruſſiſchen Urſprungs fý einem 
Luftkampf durch die Flucht entzogen. 


„Panay“⸗Zwiſchenfall 
beigelegt! 


Waſhington, 27. Dezember. Der „Nanan“ 
Zwiſchenfall, der bekanntlich durch die Bom- 
bardierung und den Untergang der „Panan“ 
hervorgerufen worden war, ijt nunmehr end⸗ 
gültig beigelegt worden. Die ameri⸗ 
kaniſche Regierung hat am 25. Dezember an 
das japaniſche Außenminiſterium eine Note 
gerichtet, aus deren > are hervorgeht, daß 
die Vereinigten Staaten die am 24. Dezember 
überreichte ſapaniſche Note als befriedi⸗ 
gend anſehen. In der amerikaniſchen Note 
wird feſtgeſtellt, daß die Forderungen, die auf 
Grund der Verſenkung der „Panay“ erhoben 
worden waren, durch die japaniſchen Noten vom 
14. und 24 Dezember erfüllt worden ſeien. 
Dieſe Forderungen an Japan beſtanden in 
einem formellen Ausdruck des Bedauerns, der 
Bereitwilligkeit zu einer vollen Entſchädigung 
und der Verſicherung, daß definitive Maßnah⸗ 
men getroffen werden, um weitere Angriffe 
oder Störungen von amerikaniſchen Intereſſen 
in China zu vermeiden. 


Erhöhie amerikaniſche Wachſamken 
an der Pazifik⸗Küſte 


Los Angeles, 27. Dezember. Die Zollbehör⸗ 
den haben, einer Mitteilung des Bundesſtaats⸗ 
anwalts von Los Angeles zufolge, ein japas 
niſches Fiſcherboot bedienbar 
Dieſe Beſchlagnahme hänge, wie weiter bekannt 
wird, mit Anweiſungen zur Unterſuchung der 
Schiffspapiere aller japaniſchen Fiſcherboote an 
der Küſte des Pazifik zuſammen. Auf dem ja⸗ 
paniſchen Dampfer „Tatſuta Maru“ beſchlag⸗ 
nahmten Zollbeamte ferner eine Anzahl Brlaſe 
angeblich verdächtigen Charakters. Die ame⸗ 
rikaniſche Marine hat in dieſer Woche die 
cn an der geſamten Pazifikküſte er⸗ 
höht. 


Thronrede im japaniſchen 
Reichstag 


Tokio, 27. Dezember. Die 73. Sitzung des 
japaniſchen Reichstages wurde Sonntag in 
Gegenwart des Kaiſers feierlich eröffnet. 
In feiner Thronrede ſtellte der Kaifer mit Ges 
nugtuung feſt, daß die freundſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen Japans zu ſeinen Vertragsmächten 
eine ſtändig zunehmende Vertiefung erführen. 
Der Kaiſer ging dann auf den Konflikt in 
China ein und erkannte den Einſatz der 
Offiziere und Mannſchaften an der Front und 
die Geſchloſſenheit der geſamten Nation in der 
Heimat lobend an. Er brachte die Hoffnung 
zum Ausdruck, daß Japan ſein Ziel dank der 
Treue und der Hingabe des japaniſchen Volkes 
erreichen werde. Abſchließend forderte der 
Kaiſer den Reichstag auf, angeſichts des Ernſte; 
der Lage einmütig zuſammenzuarbeiten. 


Vergebliche Stürme 
der Bolſchewiſten auf Teruel 


Salamanca, 27. Dezember. Wie der national⸗ 
ſpaniſche Heoresbericht beſagt, find die Bolſche⸗ 
wiſten am erſten Weihnachtsfeiertag weiterhin 
gegen die nationalen Stellungen bei Teruel 
angeſtürmt, jedoch unter großen Ver⸗ 
luſten zurückgeſchlagen worden. Die 
nationalen Truppen haben ihre Operationen 
in der Umgebung der Stadt fortgeſetzt. Bei 
einem Gegenangriff der Bolſchewiſten am lin⸗ 
ten Flügel ließ der Feind nach ſeinem Rückzug 
zahl reiche Tote auf dem Schlachtfeld zurück. 

Die nationale Preſſe Spaniens veröffentlichte 
zum Weihnachtsfeſt eine Botſchaft General 
Francos an „alle Spanier im Schützen⸗ 
graben, an die Angehörigen der Kämpfer und 
an alle, die an Spaniens Neubau mitarbeiten“. 
Staatschef Franco bringt ſein Vertrauen 
auf einen baldigen Endſieg zum Aus- 
druck und dankt für die Mitarbeit des Hinter⸗ 
landes am Wiederaufbau. „Das kommende 
Spanien“, ſo ſchließt die Botſchaft, „werde ein 
beſſeres und gerechteres Vaters 
land ſein.“ 


Die Maul⸗ und Klauenſeuche 
in Frankreich 


Paris, 27. Dezember. Die franzöftiche Ram: 
mer und der nat haben bekanntlich vor 
kurzem eine Geſetzesvorlage verabſchiedet, 
durch die den von der Maul und 
Klauenſeuche betroffenen Landwirten ein 
Entſchädigungskredit in Höhe von 40 Millio- 
nen Franken zur Verfügung geſtellt wird. 
Das „Echo de Paris“ hält dieſe Summe für 
unzureichend, um alle Betroffenen zu ent⸗ 


293 denn in gan Frankreich feien rund 
13 000 Gemeinden mit rund 100 000 land- 
wi Betrieben und 1 Million 


Stück Bich von der Seuche befallen, 


er 
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Poſener Tageblatt, Dienstag, den 28. Dezember 1937 


Entſatz für Teruel 


Angeſichts des heldenmütigen Kampfes der 
Verteidiger van Teruel, die einer Riehen bol⸗ 
ſchewiſtiſchen Uebermacht gegenüberſtehen, ift 
General Aranda, der Befreier der 
diger des Alkazar von Toledo, mit feinen 
Truppen im Anmarſch. um Teruel zu entſetzen. 
Der General, den unſer Bild zeigt, hofft, daß 
er die nationalen Streitkräfte in aller Kürze 
: befreien fann. 


Verlauf 


Ruhiger 
der Feiertage 


Die Warſchauer Chauffeure trainierten Leije- 
— Klein eiſpiel gewiſſenhafker 
fahren 1 An 9 ſſenhaf 


En wird. Schon 
einen kleinen 
das Fahren ohne Lautſignale, der durch den 
„Ekſpres Poranny“ belohnt wird. 

Die Rettungsbereitſchaft iſt in dieſem 
Jahre viel weniger gebraucht worden als in 
den vergangenen Jahren. Sie erteilte Hilfe 
in einer Reihe von faſt ausſchließlich leichten 
Vorfällen. Einmal handelte es ſich darum, 


daß am eee ee die alkoholiſchen 


W nuaren, ein ape 
iert werden mußte. 


ich kam es wegen der Vereiſung zu 
„ Unglücksfällen. 9 * 
dem Szembeka in Grochöw wurde 
Piy am = unter einem Weih⸗ 
r 
einen 4 i 
— und der 1 Wächter 
Sr e femen Poſten nicht verlaſſen, fondern 
trotz der Kälte 26 Stunden Dienſt gemacht. 


i war er vor Uebermüdung einge- 
dafen, man ihn mit jehr ernten Erfrie⸗ 
rungen 


Gerichlliche Ange i 

ſtalkt Ehrenverfahren 

Die eee zwiſchen Koc 
und Mackiewicz 


Warſchan. 27. Dezember. (Eigener Draht- 
bericht.) Der Hauptſchriftleiter des Wilnger 
„Skowo“, Mackiewicz, hatte auf die un- 
längſt erfolgte ſcharfe Erklärung von Oberſt 
Koc gegen das „Stowo“ bekanntgegeben, daß 
er die Angelegenheit auf außer journa⸗ 

liſtiſchem Wege erledigen werde. Infolge⸗ 
deſſen hatte er Oberſt Weinkowicz und 
Graf Artur Potocki zu feinen Sekundanten 
beſtimmt, die Oberſt Koc aufforderten, ſeiner⸗ 
feits Sekundanten zu benennen. Das geſchah 
auch. Oberſt Koc benannte die Oberſten Mie⸗ 
dzinſti und Benda. Auf der Zuſammen⸗ 
kunft der Sekundanten wurde von den Ver⸗ 
tretern des Oberſten Koc erklärt, daß man das 
Communiqué nicht auf dem Wege eines 
Ehren verfahrens erledigen könne. Mac- 
kiewicz faßte dieſe Erklärung ſo auf, daß durch 
fie die Erledigung der Angelegenheit auf dem 
Wege eines Ehrenverfahrens unmöglich 
gemacht würde, und er ſtrengte hierauf eine 
gerichtliche Klage an. 


„Für Treue und Ausdauer“ 


Der Verband der Polen in Deutſchland hat 
anläßlich ſeines 15jährigen Beſtehens den 
Mitgliedern, die die ganze Zeit hindurch in 
dem Verband gearbeitet haben, eine Auszeich⸗ 
nung für „Treue und Ausdauer“ verliehen. 


Vertei⸗ 


genommen wor⸗ 


Jede Osram - ¶- Lampe 
trägt einen Garantiestempel 


Militärlaſtwagen befördern Weihnachtszeitungen 


als die modernen Iinnenmatfierten Osram-B-Lampen. f 
Darum fort mit den alten Lampen und Osram-®-Lampen \ 
eingeschraubt! Diese geben viel, also billiges Licht. N 
Gutes Licht schont Ihre Augen und macht froh und zufrieden. 


\OSRAM:D) 


Die Dekalumen-Lampe mit dem Garantie- 
stempel für den geringen Wattverbrauch 
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Streitwelle über Frankreich — Heftige Vorwürfe der Preſſe gegen die Regierung 


Das von der Volksfront regierte Frank⸗ 
reich hat auf eine beſondere Art Weihnachten 
gefeiert. Vor dem Heiligen Abend brachen 
zahlreiche Streiks aus, die zum Teil mit un⸗ 
erfreulichen Zwiſchenfällen verbunden waren. 
A Freitag mittag find die Beſatzungen 
lämtlicher Schiffe, die in dem großen 
franzöſiſchen Binnenhafen Rouen liegen, in 
Streik getreten und haben ſtellenweiſe fogar 
den Dodarbeitern das Betreten der Schiffe 
verwehrt. Dieſe Streikbewegung iſt ohne vor⸗ 
herige Ankündigung durchgeführt worden. 

Die Angeſtellten faſt ſämtlicher Ge- 
ſchäfte in Valenciennes ſind am Freitag 
ebenfalls in den Streik getreten, da die Be⸗ 
ſtimmungen der Kollektivverträge von den 
Geſchäftsinhabern angeblich nicht eingehalten 
worden ſeien. 

Am Heiligen Abend verſuchten Streikende, 
gewaltſam das arbeitende Perſonal in ver- 
ſchiedenen Zweigſtellen einer Pariſer Lebens⸗ 
mittelfirma von den Arbeitsſtätten zu ver⸗ 
drängen. Die Polizei mußte einige Male ein⸗ 


greifen und die zahlreichen Angreifer zer⸗ 
ſtreuen. Während einer dieſer Ueberfälle 
wurde eine Geldkaſſe geſtohlen. 

Da auch die Belegſchaft des franzöſiſchen 
Zeitungsvertriebes Hachette, der Parole der 
marxiſtiſchen Gewerkſchaften folgend, in den 
Streik getreten iſt, mußten Militärlaſt⸗ 
wagen eingeſetzt werden, die die Weih⸗ 
nachtsausgaben der Zeitungen zu den Ver⸗ 
kaufsſtellen der Pariſer Vororte beförderten. 
Für den Vertrieb in der Pariſer Innenſtadt 
ſorgten Kraftdroſchken. Ingeſamt waren 
200 Lieferwagen der Vertriebsgeſellſchaft zu 
erſetzen, deren Fahrer den Dienft ver- 
weigerten. 

In der Nacht zum Sonnabend ebenſo wie 
in der Nacht zum Sonntag haben die Liefer⸗ 
wagenfahrer der Zeitungsvertriebsgeſellſchaft 
Hachette ihren Streik aufrechterhalten. Die 
geſamte Abfuhr mußte weiterhin durch Mili⸗ 
tärlaftwagen und Kraftdroſchken durchgeführt 
werden. Die Belieferung der großen Pariſer 
Markthallen in der Nacht zum Sonnabend 


Die ſchweren Kämpfe 
in Paläſtina dauern an 


Die arabiſchen Freiſchärler in hoffnungsloſer Bofition 
Bereits zahlreiche Tote 


Paris, 27. Dezember. Havas meldet aus 


Jeruſalem: Die Kämpfe, die ſich im nörd⸗ 
lichen Pa lä ſt ina gwiſchen oh bon Trup⸗ 
pen und Aufſtändiſchen abſpielen, haben den 
Charakter einer wahren Schlacht ange⸗ 
nommen. Die Behörden haben beſchloſſen, die 
Grenze zwiſchen Paläſtina und Syrien für 
jeglichen Verkehr zu ſchließen. Zahlreiche, 


meiſt von Damaskus kommende Automobi⸗ 


liſten, die die Weihnachtsfeiertage in Bethle⸗ 


ben verbringen mollten, wurden von Den 
re i 
der nach Haufe fahren. 


wieſen und mußten wie⸗⸗ 
ö | zareth abgedrängt worden. Da alle Grenz- 
übergänge geſperrt find und auch die Liba⸗ 


nach Jerujalem werden alle Kraftwagen von 
Aufſtändiſchen beſchoſſen. a 

Die Gefechte am See Tiberias, die die 
eee 
den noch immer fortgeſetzt. ähr tau 
Mann britiſcher Truppen ſtehen den 200 ara- 
biſchen Freiſchärlern gegeniiber, Auf jeifen 
der Araber follen bereits 45 Mann gefallen 
ſein. Die engliſchen Verluſte find dagegen 
gering; wie verlautet, wurde ein Offizier ge- 
ölet. 


Die Freiſchärler ſind an den See Gene- 


non⸗Gendarmerie auf Erſuchen von engliſcher 
Seite eine ſtrenge Sperre durchführen ſoll, 
t es fraglich, ob dem Hauptteil der Aufſtän⸗ 
diſchen der Rückzug gelingt. Es iſt daher wohl 
möglich, daß die arabiſche Mannſchaft diesmal 


völlig aufgerieben wird. 


England im Nebel 


Jußballſpiele mußten abgeſagt werden 


London. Am zweiten Weihnachtsfeiertage 
wurde England von einem Fig cen ee 

ſchwung überrascht. Nach den ziemlich tal- 
ten Tagen trat plötzlich Nebel auf, der faſt 
ganz England überfiel. Am zweiten Weih⸗ 
dene le derrſchte in London die ſo⸗ 
r e ae en n ce n en 
war „wie man ihn über Weihnachten 
ſeit 29 Jahren nicht mehr erlebt ey ge: 


werden. Zu ernſteren Unfällen ift es bi 
nicht gekommen. "i ar 


Bugunjall in Nordwales 


London. Am Weihnachtsabend fuhr im 
nn von Bangor in Nordwales ein 
aus Liverpool kommender Perſonenzug auf 
einen haltenden Zug auf. Von den Fahr⸗ 
gäſten des haltenden Zuges, die gerade aus⸗ 
ſtiegen, wurden 15 verletzt. Fünf mußten 
mit ſchweren Verletzungen ins Krankenhaus 
eingeliefert werden. 


Schnellzug fährt in einen falſch 
rangierten Güterzug 


Paris. Ein Eiſenbahnunglück ereignete ſich 
in der Nacht zum reita An der Nähe von 
Clerval. Der Schnellzug Straßburg. Marſeille 
uhr in einen falſch rangierten Güterzug. Fünf 

edienſtete des Schaelläugs und drei Reiſende 
wurden Die der Poſt⸗ 
und Gepäckwagen des S 
Wagen des Güterzuges wurden aus den Gleiſen 
geworfen und ſtark beſchädigt Der geſamte 

ahnverkehr mußte auf dieſer Strecke unter⸗ 
brochen werden und war in den Nachmittags⸗ 
ſtunden des Freit igs noch nicht wiederhergeſtellt. 
Die am Tage vor 
raſcher Folge verkehrenden Fernzüge wurden 
umgeleitet, erlitten jedoch Verſpätungen bis zu 
8 Stunden. 


verletzt. okomotive, 


Schnellzuges ſowie fünf 


Weihnachten in beſonders ı 


Flugzeugunfall im Böhmer wald 


Prag. Ein Flugzeug der Luftſtrecke Buka⸗ 
reſt- Prag. Paris, das am Nachmittag des 
24. Dezember von Wien nach Prag ſtartete, 
irrte aus unbekannter Urſache von der F 
. ab und ſtieß auf dem Knappenberg 
üdlich von Bergreichenſtein im ſüdlichen 


Böhmerwald im Nebel und Schneeſturm 


egen einen hohen Baum und ſtürzte ab. 
Dem Unglück fielen die beiden Mitglieder der 
Beſatzung, der Pilot und der Radiotelegra⸗ 
hiſt ſowie der einzige Flugpaſſagier, ein 
rager Anwalt, zum Opfer. 


Hausbrände in England 


London. Bei einem Hausbrand in Notting⸗ 
ham kam eine vierköpfige Familie ums Leben. Der 
Mann ſprang aus den Fenſter des erſten Stock⸗ 
werkes und zog ſich 3 Verletzungen zu, an 
denen er im Krankenhaus verſtarb. Seine 
Frau und die beiden Töchter erlitten tödliche 
Rauchvergiftungen. 


Bei einem weiteren Hausbrand in Oxford 
verbrannte ein fünfjähriges Mädchen. 


Verwegener Raubüberfall 
in Kattowitz 


Im Stadtzentrum von Kattowitz wurde ein 
unerhört dreiſter Raubüberfall verübt. Ein 
maskierter Bandit drang mit vorgehaltenem 
Revolver in die Filiale des Pol niſchen 
Tabakmonopols auf der Sienkiewicza 
ein, bedrohte den Kaſſierer und die beiden an⸗ 
deren anweſenden Beamten mit Erſchießen, 
raubte aus dem Kaſſenſchrank 38 000 Zloty und 
flüchtete. 


Der Raubüberfall dauerte kaum eine Mi⸗ 
nute, und ehe die überraſchten Beamten ſich zur 
Gegenwehr aufgerafft hatten, war der Bandit 
geflüchtet. Die Polizei hat ſofort die Verfol⸗ 


gung aufgenommen. 


geſchah ebenfalls durch Militärlaſt⸗ 
wagen des Standortes Paris. Ein Streik 
der Bäckermeiſter und Bäckerangeſtellten in 
der weiteren Umgebung von Angers wurde 
am Sonntag abgeſchloſſen. 


Außerdem ſind die Belegſchaften des Hoch⸗ 
ofenwerkes in Charleville, die Belegſchaften 
i Ra? Einheitspreisgeſchäfte in Doulouſe, 
die Straßenbahnangeſtellten von Valencien⸗ 
nes, die Angehörigen einer großen Tertil- 
fabrik bei Denain und ferner die ngen 
verſchiedener Frachtdampfer in den Ausſtand 
getreten. ; 

Zu einer proviſoriſchen Einigung ift es 
durch die entgegenkommende ng der 
Betriebsleitung und die Bemühungen von 
Miniſterpräſidenten Chautemps 
in einer Autoreifenfabrik in Colombes bei 
Paris gekommen. Die Streikenden räumten 
die ſeit dem 15. Dezember beſetzten Arbeits⸗ 
ſtätten am Sonnabend wa und ließen 
nur einen Streikpoſten von 50 Mann zurück, 


An den beiden Weihnachtsfeiertagen ſpricht 
ein Teil der Pariſer Morgenpreſſe von einer 
Niederlage der Regierung im Zu⸗ 
Eee der augenblicklichen Streik⸗ 
bewegung. Die „Epoque wendet ſich ſcharf 
gegen die nichtsſagenden Phraſen, mit denen 
von Regierungsſeſte bei derartigen Streit- 
fällen operiert wurde. Der „Jour“ erklärt, 
der Streik ſei legal, die Beſetzung der Arbeits⸗ 
ſtätten hingegen nicht. Man müſſe Achtung 
Selbſt das 


vor dem Geſetz verlangen. 
„Oeuvre“ erklärt heute, e ſtändigen 
Jabrikbeſetzungen im Lande Verwirrung und 


Unordnung hervorrufen. Auf dieſe Weiſe 
würde in der öffentlichen Meinung eine 
Reaktion vorbereitet, deren Folgen und Aus⸗ 

kein Menih vorherſagen könne. Die 


Jabrikbeſetzungen ſeien im Begriff, die wich⸗ 
kigſten 


Elemente des franzöſiſchen Volkes 
egeneinander aufzuhetzen. Der „Makin“ 
ſchreibt endlich, wenn die Macht auf ſeiten 
der Illegalität bleibe, ſo gebe es für die 
Wirtſchaft eines Landes kein Fortleben mehr, 
Regieren bedeute, die Geſetze anzuwenden. 


Man hofft, daß es ihm gelingen wird, eine 
Löſung zu finden. Inzwischen ift die Streits 
lage unverändert, 

a > I — 


Der Lehrerverband trotzt weiter 


Warſchau, 27. Dezember. (Eigener Draht- 
bericht.) Vor den Feiertagen empfing Mini 
fter Swietojlamjti eine Delegation des 
polnischen Lehrerverbandes, mit der 
er über die Schickſale ihrer Organiſation ver 

andelte. Der Abordnung wurde erklärt, es 
ei der Wunſch der Jaktoren, 

in den zukünftigen Vorſtand kein Mit 
glied des aufgelöſten Vorſtan⸗ 
des rn. t werde. Die Delegation 
„daß die Stimmung der 

ſei, daß wahrſcheinlich der 

Vorſtand in genau derſelben Zujam- 
menſetzung gewählt werden würde. 
Auf Grund dieſer Erklärung wurde der Dele- 
gation mitgeteilt, daß in dieſem Falle die 
Sache vom Kultusminiſterium an das In⸗ 
nenminiſterium überwieſen werder 


Kein Weihnachtsgottesdienſt 
für die Polen in Litauen 


Warſchau, 27. Dezember. Wie die polniſche 
Preſſe aus Kowno berichtet, wurde dort in 
dieſem Jahre zu Weihnachten erſtmalig der 
Beſuch eines Gottesdienſtes mit polniſcher 
Predigt unmöglich gemacht. Auch ſei auf 
Grund eines beſonderen Erlaſſes des litauiſchen 
Innenminiſters während des Weihnachtsfeſtes 
das Singen von polniſchen Liedern in den 
Kirchen verboten worden. Die Weihnachts⸗ 
ausgabe der in Kowno erſcheinenden polniſchen 
r „Daten Polſki“ fei ber 
ſchlagnahmt worden. 
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Heljaſz wieder im Lande 


In Poſen iſt der frühere Polenmeiſter und 
Weltrekordler Zygmunt Heljafz e 


fen, der ein Jahr lang Trainer der Leicht⸗ 
athleten des belgiſchen Klubs Beerſchot 
war. Unſtimmigkeiten mit der Klubverwal⸗ 
tung haben zur Löſung des vertraglichen 
Verhältniſſes geführt, ſo daß Heljaſz nach 
Polen zurückgekehrt iſt. Er erwartet jetzt ein 
Schreiben des Belgiſchen Leichtathletikver⸗ 
bandes, der ihn als Verbandstrainer enga⸗ 
gieren will. 


Fünf Poſener im Olymp'a⸗Lager 

Im Einklang mit der Bildung des Olym⸗ 
pialagers der polniſchen Fußballer ſind aus 
den einzelnen Bezirken eine ganze Reihe von 
Spitzenſpielern in das Lager berufen worden. 
Dazu gehören 5 Poſener, und zwar die War⸗ 
taner erfke, rz, 1 und Gendera 
ſowie der HCP⸗Spieler ettter. Die für 
das Lager beſtimmten Spieler ſind zu einem 
ſtreng ſoliden Lebenswandel verpflichtet. Bei 
Verſtößen gegen die Lagervorſchriften erfolgt 
eine rückſichtsloſe Streichung. 


Torfmull und Sand 
gegen „Eisparkeil“ 


Berlins 
weihnachtlichen Genüſſe, die ihr in Geſtalt 
der Meiſterſchaftskämpfe beſchert werden 
ſollten, Verzicht leiſten. Der Wetterſturz 
vom ſcharfen Froſt zum warmen Regen 
hatte am erſten Feiertag alle Spielplätze 
in völlig unbrauchbaren Zuſtand verſetzt. 
Die Spiele aller Klaſſen wurden über den 
Rundfunk abgeſagt. Auch am ponlier Feſt⸗ 
tage waren die Bodenverhältniſſe nicht viel 
beſſer. Es ſollte aber wenigſtens das Punkte⸗ 
treffen Berliner Sportverein 92 
gegen FC Wacker 04 im Poſtſtadion 
durchgeführt werden. Mit großer Mühe und 
Arbeit war die Kampffläche durch Be⸗ 
ſtreuung mit Torfmull und Sand einiger⸗ 
maßen inſtandgeſetzt worden. Aber da durch 
alle Hilfsmittel das „Eisparkett“ nicht zu 
beſeitigen war und der Schiedsrichter An⸗ 
ders bald einſah, daß der ſportliche Wert 
dieſes für die Brandenburgiſche Meiſterſchaft 
ſehr wichtigen Spiels gleich null ſein würde, 
brach er, auch um ernſthaften Verletzungen 
der Spieler vorzubeugen, nach 15 Minuten 
beim Stande von 0:0 den Kampf ab. 


Legality gewann 
den Weihnachtspreis 


Der zweite Feiertag ſah Traberfreunde 
in hellen Haufen in Mariendorf Das 
Geläuf war hart gefroren, ſo daß ſehr gute 
Zeiten erzielt wurden. Außenſeiternege 
wechſelten mit Favoritenſiegen, ſo daß es 
an Anregungen nicht fehlte. 

Der als Hauptnummer gelaufene Weih⸗ 
nachts⸗Preis über 2400 Meter wurde 
ein prachtvolles Rennen der erſten Klaſſe 
mit dem einwandfreien Siege des beſten 
Pferdes, des Amerikaners Legality. Der 
mit großer Vorgabe bedachte Guy Drifton 
führte zunächſt mit Längen vor Hauſeatin, 
Oleander und Heluan. Vor den Tribünen 
lag Legality im Mittelfeld. Rotſchwanzchen 
kam im Galopp vom Start, war lange nicht 
zu beruhigen und fiel auf den letzten Platz 
zurück. In der zweiten Runde ſchritt Heluan 
zum Angriff auf die Führenden, die im 
Einlaufbogen ins Weichen kamen. Nach Er⸗ 
reichen der Geraden wurde Heluan von Le⸗ 
gality und Oleander angegriffen; Walter 
Heitmann hatte alle Trümpfe in der Hand 
und gewann mit Legality überlegen. Lega⸗ 
Tity zeigte mit einer Kilometerzahl von 
ge noch einmal eine ganz große Lei⸗ 
ſtung. 


ußballgemeinde mußte auf die 
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Berliner Studenten gewinnen Rugbykampf 


» Barijer Aniverfi äts-Club in Bertin geſchlagen 


Auf dem Hochſchul⸗Sportplatz in Berlin 
fand am zweiten Weihnachtsſeiertag der 
dritte Augoy Stadtekampf zwi⸗ 
ſchen einer Studentenmannſchaft aus Paris 
und einer Berliner Studentenmannſchaft 
ſtatt. Berlin ſiegte in dem Spiel mit 9:3 
über die techniſch ſehr guten Franzosen. 

Die Rugoy⸗Auswahlmannſchaft der Ber- 
liner Studenten hatte mit ihrem Kampf 
gegen den Pariſer Univerjitäs-Club am 
2. Feiertag teils Glück, teils Pech. Pech inſo⸗ 
fern, als das Spiel mit dieſem hervorragen- 
den Gegner unter ſo ungünſtigen Witte⸗ 


einen von wirklich hoher Spielkultur getra⸗ 
genen Kampf nicht zu denken war. Aber es 
war doch auch wieder ein Glück, daß das 
Treffen auf einem Nebenplatz überhaupt 
durchgeführt werden konnte. 

Da das BSC⸗Stadion, in dem der Kampf 
eigentlich ſtattfinden ſollte, völlig vereiſt 
und unbeſpielbar war, fand man auf einem 
Bene. des benachbarten Hochſchul⸗ 

portplatzes Erſatz. Der ſchwere Boden er- 
forderte vielmehr von beiden Seiten er- 
höhten Einſatz der Stürme und häufige An⸗ 
wendung weiter Tritte. 

Die erſte Halbzeit brachte keine Höhe- 
punkte, weil die beiden Mannſchaften ſich 
erſt an die fremdartigen Bodenverhältniſſe 
gewöhnen mußten. Weder die Franzoſen 
noch die Berliner hatten Vorteile. Aller⸗ 


dings machten die Berliner Studenten den 
taktiſchen Fehler, alle hohen Bälle dem ſehr 
ſicheren Pariſer Schlußſpieler ſozuſagen in 
die Arme zu treten. Die zweite Halbzeit 
brachte dann eine große Steigerung. ie 
Berliner fanden ſich mit dem Schneeboden 
jetzt bedeutend beſſer ab als ihre Gäſte, und 
ſie gewannen den Kampf noch überraſchend 
glatt und verdient. 


Obwohl die Berliner Mannſchaft gleich 
mit voller Kraft loszog und die Pariſer 
ſchwer bedrängte, kam dieſe durch einen 
Straftritt zu den erſten 3 Punkten. Einen 
gefährlichen Angriff der Deutſchen ſtoppten 
die Franzosen erft knapp vor ihrer Mal- 
linie. Die Berliner verſuchten es nun mit 
einigen ſchönen Dreiviertel-Angriffen. Beim 
Stande von 5:3 ſcheiterten die Pariſer 
Gegenangriffe an der aufmerkſamen Deckung 
der Berliner. die mit einem feinen Sprung⸗ 
treffer den Vorſprung auf 9:3 erhöhten. 
Bei dieſem Ergebnis blieb es bis zum 
Schluß. 


Empfang der ranzolen im Rathau⸗ 


Aus Anlaß des Rugby⸗Städtekampfes gab 
der Oberbürgermeiſter und Stadtpräſident 
Dr. Lippert am Sonntagvormittag im feſt⸗ 
lich mit Tannenbäumen geſchmückten Foyer 
des Rathauſes für die franzöſiſchen Studen- 
ten ein Frühſtück. 


Winterſport noch nicht im Schwung 


Cacov a ſchlug Dad 


Trotz des günſtigen Wetters haben die 
Feiertage in Polen keine größeren Winter⸗ 
. gebracht, auch nicht in 

attowitz und Zakopane. In wenigen Fällen 
traten die Eishockeyſpieler in Aktion. So 
begannen in Warſchau und Lodz die Be⸗ 
zirksmeiſterſchaften, in Krakau kam das Re⸗ 
vanche⸗Treffen zwiſchen „Cracovia“ und 
„Dab“ zum Austrag, in Poſen fanden noch 
keine Wettkämpfe ſtatt 

Das Spiel zwiſchen „Cracovia“ und „Dab“ 
wurde am zweiten Weihnachtsfeiertage in 
Krakau durchgeführt und brachte „Cracovia“ 
einen 4:2 ⸗Sieg. Die Sieger überraſchten 
die Schleſier im erſten Spieldrittel und er⸗ 
en in kurzen Abſtänden durch Mots 

wſki und Kowalſki drei Treffer. Das 
weite Spieldrittel brachte kein weiteres 

or, dafür konnten die Schleſier im letzten 
Drittel das Reſultat verbeſſern. Sie kamen 
auf 3:2 heran, jo daß der Sieg der „Cra⸗ 
covia“ in Frage Itand, aber eine längere 
Belagerung des ſchleſiſchen Tores brachte 
den vierten Treffer, der den Kampf für 
„Cracovia“ entſchied. 


sein Wettbewerb 
auf der grofwi- Schanze 
Der für den zweiten Feiertag angekün⸗ 
diate Sprungwettbewerb auf der Krokwi⸗ 
Schanze bei Zakopane kam wegen ungenü⸗ 
gender Schneeunterlage nicht zuſtande. Die 
Schanze hat letztens einen Umbau erfahren. 
— ae 


Die Tücke über ſrorener 
Waſerpſützen 


rungsverhältniſſen ſtattfand, unter denen an 


Waſſer in der froſtklaren Nacht zum Sonn⸗ 
tag gefroren. Es bot ſich alſo eine ſpiegel⸗ 
glatte Fläche, auf der die Berliner Eisjachten 
in dem etwa Zwei⸗Sekunden⸗Meter ſtarken 
Oſt⸗Nordoſt bei ihrem erſten Start anſehn⸗ 
liche Geſchwendigkeiten erreichten. An einigen 
Stellen hielt ater die neue Eisdecke das Ge- 
wicht der Schlitten noch nicht aus und im 
ſplitternden Eis ſtanden plötzlich die Kufen 
im Waſſer feſt. Da hieß es ausſteigen und 
aus dem knietiefen Waſſer die Schlitten her- 
ausſchieben. Den zahlreichen Zuſchauern wur- 
den alſo die Schönheit und auch die Schwie⸗ 
rigkeit des Eisſegelſports vorgeführt. 


Witt Knockout⸗Sieger 


Den vom Hanſeatenring im Hamburger 
Zoo veranſtalteten Berufskämpfen wohnten 
etwa 2500 Zuſchauer bei, die vom Verlauf 
des Sauptfampfes zwiſchen dem früheren 
deutſchen Halbſchwergewichtsmeiſter Adolf 
Witt und dem Italiener Rovati arg 
enttäuſcht wurden. Novati erwies ſich, wie 
nach ſeiner 2-Minuten⸗Niederlage in Mai⸗ 
land zu befürchten war, als kein Gegner 
für den ſtarken Kieler. Noch vor Ablauf der 
erſten Runde erwiſchte Witt den dauernd 
auf dem Rückzuge befindlichen Italiener mil 
einem rechten Schwinger, der das Ende 
brachte. Bei „8“ machte Rovati einen Ver⸗ 
ſuch, aufzuſtehen, kam aber erſt richtig wie⸗ 
der auf die Beine, als das „Aus“ des Rings 
richters bereits ertönt war. 


Sie machten es ſich leicht 


Die Nationale Boxring Aſſociation, eine 
der vielen amerikaniſchen Boxbehörden, ver⸗ 
öffentlichte in dieſen Tagen ihre „Welt⸗ 
rangliſte für 1937“. Sie machte es 
ſich dabei nicht allzu ſchwer und ſetzte in 
jeder Gewichtsklaſſe den offiziell anerkannten 
Weltmeiſter auf den erſten Platz. So kommt 
es, daß der weltbeſte Schwergewichtler. Mar 
Schmeling, trotz ſeines eindrucksvollen Sie⸗ 
ges über Joe Louis hinter dem „Braunen 
Bomber“ an zweiter Stelle vor dem Briten 
Tommy Farr rangiert. 


Er boxte noch mit bloßen Fäuſten 


Einer der Veteranen des Fauſtballkampf⸗ 


ſports, der Amerikaner Jake Kilrain, iſt in 
New Pork im Alter von faſt 80 Jahren ge⸗ 
ſtorben. Kilrain gehörte noch zu jenen 
Großen des Borringes, die ſich mit bloßen 


Fäuſten ohne Rundenbegrenzung bis zur 


Kampfunfähigkeit des einen Gegners be⸗ 


kämpften. So endete der 1889 ausgetragene 


Kampf zwiſchen Sullivan und Jake Kilrain 
nach 75 Runden — nach jedem Niederſchlag 
begann eine neue Runde — mit dem Siege 
von Sullivan. Es war dies gleichzeitig der 
letzte mit bloßen Fäuſten ausgetragene Bog- 
kampf. 


Herber-Baier in Meiſter orm 


Weihnachten im Spor'palaſt 


Nach der langen Pauſe in den großen eis⸗ 
ſportlichen Veranſtaltungen in Berlin knüpften 
ſich geſteigerte Erwartungen an die eisſport⸗ 
lichen Darbietungen zu Weihnachten. „Kraft 
durch Freude“ gehörte der einleitende Sport⸗ 
palaſtabend am erſten Feiertag, doch nur das 
Weltmeiſterpaar im Eiskunſtlauf Maxi Herber⸗ 
Ernſt Baier erfüllte die Erwartungen in vollem 
Umfange. Schon beim Einzellauf glänzte Maxi 
mit einer ſpieleriſchen Sicherheit bei der An⸗ 
einanderreihung ihrer Figuren. 

Die Meiſterkür des Paares folgte erſt nach 
der großen Pauſe auf friſchem Eis. Man hatte 
in dieſem Winter viele gute Paare im Svort⸗ 
palaſt zu Gaſt, doch keines wird bei dem Ver⸗ 
gleich mit den deutſchen Weltmeiſtern auch in 
dieſem Winter beſtehen. Herber⸗Baier, die noch 
nicht nach der neuen Muſik laufen, haben die 


Am Heiligen Abend, am erſten Feiertag mit einer ſelbſtverſtändlichen Sicherheit gelöſten 


Regen und Tauwetter, beides jedoch hatte der 
Eisdecke auf dem Rangsdorfer See 
nichts ſchaden können, im Gegenteil. Die hem⸗ 
mende Schneedecke, an der die Segelſchlitten 
| bei leichtem Wind immer wieder ſtecken blie- 
ben, war geſchmolzen und das entſtandene 


Fußballkampf im Beuthener Stadion 


Polniſch-Schleſien Irug den Sieg davon 


Im Beuthener Fußball⸗Stadion ſtanden 
ſich am Sonntag Auswahlmannſchaften von 
Polniſch⸗Schleſien und Gau Schleſien gegen⸗ 
über. Die Polen gewannen den Kampf, der 
vor 7000 Zuſchauern auf verſchneitem Platz 
zum Austrag kam, 4 :2, nachdem fie bis zur 
Pauſe 2:0 in Führung gelegen hatten. 

Die mit Erſatzleuten antretenden Deut⸗ 
ſchen fangen gefährlich an, aber ein gün⸗ 
ſtiger Ball wird von Kruſel verpaßt. Dann 
kommt die polniſche Mannſchaft in Fahrt 


und erzielt in der 6. Minute durch Piec mit 


ſchönem Schrägſchuß den Führungstreffer. 
Das Spiel wird ausgeglichener und ſpäter 
ehen die Deutſchen zum Angriff vor, ver⸗ 
agen aber vor dem Tor. In der 25. Minute 
ſchießt Wilimowſki für die polniſchen Far- 
ben das zweite Tor, indem er den Tormann 
Staniczek aus ſeinem Gehäuſe lockt. Dieſer 
hat in der letzten Viertelſtunde vor der 


Pauſe reichlich Gelegenheit, ſein Können 
dadurch zu beweiſen, daß er gefährliche Bom⸗ 
benſchüſſe abwehrt. Manchmal rettet freilich 
auch der Pfoſten. Nach der Pauſe erhöhen 
die Polen in der 16. Minute durch Wili⸗ 
momjfi und in der 22 Minute durch Cebula 
auf 4:0. Nun legen ſich die Deutſchen ge⸗ 
hörig ins Zeug und können zwei Tore auf⸗ 
holen. In der 26. Minute fällt ein Durch⸗ 


Schwierigkeiten durch wenige eingeſtreute Tanz⸗ 
ſchritte gelockert. Sie geben Gelegenheit zu 
kleinen Erholungspauſen für den immer von 
neuem mitgeriſſenen Zuſchauer. Kein Wunder, 
wenn der Beifall viel Zugaben erbittet. 

Im Eishockey⸗Kampf — die ſchottiſche Kana⸗ 
diermannſchaft kam erſt am Spätnachmittag in 
Berlin an und konnte noch nicht ſtarten — 
ſiegte „Brandenburg“ mit 63 über Rotweiß⸗ 
Preußen. Die Trefferfolge der einzelnen Drittel 
zeigt, daß anfangs Rotweiß⸗Preußen mehr vom 
Spiel hatte. Durch befiere Kombinationstechnik 
gingen die „Brandenburger“ im zweiten Drittel 
in Führung. Im Schlußdrittel wurde die Tor⸗ 
ferte fortgeſetzt. ä ehe Rotweiß noch einmal einen 
Treffer erzielte. 


BSsC⸗Erfolge in St. Moritz 


Zu zwei ſchönen Erfolgen kam die Mann⸗ 
ſchaft des Berliner Schlittſchuh⸗Clubs im bis⸗ 
herigen Verlauf des internationalen Eishockey⸗ 


bruchstor durch Pawlicki und durch dieſen | Turniers in St. Moritz. Die Berliner fertig- 


auch das zweite Tor in der 40. Minute. Die 
beiderſeitigen Bemühungen in den letzten 
Minuten blieben erfolglos, jo daß 4:2 das 
Schlußreſultat lautete. 

Polens Sportkapitän Katuja wohnte dem 
Spiele bei. um die Spielform ſeiner Man⸗ 
nen zu erkunden. Am beſten ſoll ihm das 


Verteidigerpaar Kinowſki⸗Michalſki gefallen | am Montag mit dem HE St. Moritz den 


haben. 


ten zunächſt den Cercle des Sports d'Hiver- 
Brüſſel überlegen mit 9:2 ab. In ihrem 
zweiten Spiel am Sonntag war der Eishockey⸗ 
Club Amſterdam der Gegner der Deutſchen, die 
auch dieſes Treffen, allerdings nur knapp, mit 
1:0 gewannen. Der Berliner Schlittſchuh⸗ 
Club. der erit am Dienstag beim Spengler: 
Pokal in Davos anzutreten braucht, beſtreitet 


Iur- 


| nier-Endfampj. Die St. Moritzer ſiegten gegen 


| 


Amſterdam mit 3:0 und gegen Brüffel mit 
3:2 ſowie in einem Einladungskampf gegen 
den Queens Club London, der mit 10:0 abge 
fertigt wurde. 


Berlins Handballer 
in Magdeburg 


Bei überraſchend guten Bodenverhältniſſen 
konnte am zweiten Feſttag in Magdeburg 
der Handball⸗Städtekampf mit Berlin durd: 
geführt werden. Vor etwa 2500 uſchauern 
machte die Magdeburger Elf mit einem über⸗ 
legenen 12:4 Siege ihre letzte Berliner Nie- 
derlage wett. Beide Mannſchaften traten 
nicht in ſtärkſter Beſetzung an, lieferten ſich 
aber ein ſehr ſpannendes und faires Spiel. 
In ganz großer Form befand ſich der von 
dem Nationalipieler Böttcher geführte Mag- 
deburger Sturm. Böttcher ſchoß allein fünf 
Tore. Die Berliner wehrten ſich ſehr tapfer, 
ausgezeichnet ſpielte vor allem Fredy Hamma 
ler im Tor. 


Erſtes Treffen um den Hal'⸗ Vokal 
Im Olympia⸗Eisſtadion zu Garmiſch⸗Parten⸗ 
kirchen begannen die Eishockeyſpiele um den 
Ritter⸗von⸗Halt⸗Pokal mit dem Treffen zwi⸗ 
ſchen dem SE Rießerſee und dem Wiener EV. 
Das Spiel endete 2:2. In Gegenwart des 
Reichsſportführers gab es ein Spiel, das erſt 
im letzten Drittel etwas Stimmung brachte. 
Wien ging durch Feiſtwitzer in Führung, Rein⸗ 
gold glich aus. Die beiden anderen Tore fielen 
durch Kirchberger (Wien) und Wild (Rießer⸗ 
jee). Im Kunſtlaufprogramm gefielen Welt- 
meiſter Felix Kaſpar, Eva Pawlik, Edith 
Schwabe und Trude Olbrich beſonders. Mai⸗ 
land hatte ſeine Meldung zurückgezogen, ſo 
daß das Eishockeyprogramm eine Abänderung 
erfahren mußte. t 


Bader in Form 

Beim reichsoffenen Weihnachts⸗Skiſprin⸗ 
gen des SC Garmiſch auf der Haus berg⸗ 
Schanze gab es trotz Föhn noch recht acht⸗ 
bare Leiſtungen. Es wurde nicht mit vollem 
Anlauf geſprungen. Von den 43 Bewerbern 
erzielten der in guter Form befindliche Toni 
Bader (Garm.⸗Part. und Helmuth Lantſch⸗ 
ner (Freiburg) mit je 34 Meter die größte 


Weite. Bader, der in der Haltung am beſten 


war, blieb überlegener Sieger. 
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Stadt Pofen 


Montag, Ten 27. Dezember 


Dienstag: Gonnenaufgang 8.03, Sonnen: 
untergang 15.47; Mondaufgang 4.00, Mond- 
untergang 12.47. 
Waſſerſtand der Warthe am 27. Dez. ＋ 0,38 
Meter. 
Wettervorherſage für Dienstag, 28. Dezemb.: 
Bedeckt bis trübe und zeitweiſe etwas Schnee 
oder Regen. Temperaturen wieder bis in die 
Nähe des Gefrierpunktes anſteigend; Glatteis⸗ 
gefahr. Leichte bis mäßige Winde aus Weſt 
bis Nordweſt. 


1 i Teatr Wielki 

Montag: „Jjola“ 

Dienstag: „Dreimäderlhaus“ 

Mittwoch: „Der fliegende Holländer“ 

Donnerstag: „Ter Barbier von Sevilla“ (Geſchl. 
Vorſtellung.) 

Eo Kinos: 

1 Apollo: „Der Ulan des Fürſten Pontatowfti“ 
PPoln.) 

Gwiazda: „Sieben Ohrfeigen“ (Deutſch) 

Metropolis: „Der Ulan d. Fürſten Poniatowſti“ 
(Poln.) 

Sfinks: „Eine von Millionen“ (Engl.) 

Slonce: „Fürſt und Bettler“ (Engl.) 
Wilſona: „Die Mondſcheinſonate“ (Engl.) 


Weiße Weihnachten 


Nun iſt das liebe Chriſtfeſt vorüber. aber die 
Tage zwiſchen Weihnachten und der Jahres⸗ 
wende ſind weiter verklärt vom Kerzenlicht und 
der frohen Weihe, die ſie aus dem Alltag her⸗ 
> aushebt. 
' Am Heiligabend war nicht nur für die Kin- 
der endlich der große Augenblick gekommen, wo 
das oft lang gehütete Geheimnis um die Ge⸗ 
ſchenke gelüftet wurde. Nicht überall wird 
freilich der Gabentiſch gut gedeckt geweſen jein, 
aber es hat wohl auch niemanden gegeben, der 
nicht darauf bedacht war, andern irgendwie 
eine Freude zu machen. 

Für die Kinder ſind dieſe Tage mit die 
ſchönſte Zeit des Jahres. Da ſitzen ſie inmitten 
der neuen. ſchönen Spielſachen, und Stunde um 
Stunde verrinnt wie im Fluge. Die Schule 
hat ausgiebige Ferien gegeben, die Parole 
heißt alſo: Spielen und wieder ſpielen! Die 
neue Eiſenbahn, die Burg mit den Soldaten. 
der Baſtelkaſten, die Bilder⸗ und Geſchichten⸗ 
bücher, die Puppenſtube und was es noch alles 
gibt, das ſind ſchließlich alles Dinge, mit denen 
eine Kinderſeele ein neues Stück Welt erobert. 
Die Bitten der Winterſportler um Schön⸗ 
wetter wurden diesmal von den Wettergewal⸗ 
tigen prompt erhört. Leichte Schneefälle und 
ein nicht allzu grimmiger Froſt waren danach 
angetan, dem Feſt den erwünſchten äußeren 

Rahmen zu geben. Die Eisplätze bevölkerten 
ſich, die Rodelbahnen wurden eifrig beſucht und 
in die nähere Umgebung der Stadt wurde jo 
mancher Ausflug zur Erkundung von Skiſport⸗ 
N möglichteiten unternommen. Von Zeit zu Zeit 
erklang fröhliches Schlittengeläut in den 
Straßen. 

Auf dem Plac Wolnosci ſteht als Geſchenk 
für Arme und Arbeitsloſe ein Weihnachts⸗ 
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5 Der Wojewode 
Bur Arbeitsloſen⸗Hiljsakſion 


1 
Der Poſener Wojewode hat ſich in ein 
5 Rundfunkanſprache über die RN — 
Arbeitsloſen⸗Hilfsaktion geäußert und da⸗ 
1 bei auch darauf hingewieſen, welche Mit⸗ 
tel für diefe Aktion nötig find. Wenn man 
in Betracht zieht, daß etwa 60 000 Ernährer 
von Familien Winterhilſe brauchen, dann 
benötigt das Wofjewodſchaftskomitee bei 
einer monanıden Hilfsnorm von 15 Zloty 
etwa 4.5 Millionen Zloty. Für Kinder und 
Jugendliche iit eine Million Zloty erforder: 
lich. Die gers Summe wird beſtritten von 
Spenden der Bevölkerung, Anterſtützungen 
HA der Selbſtverwaltungen ſowie Bargeld» und 
2 Natural⸗Beihilfen des allgemeinen Landes: 
komitees. Die Bevölkerung der Mojemop- 
Eg ſchaft wird diesmal 35 Millionen aufzu⸗ 
bringen haben, alſo etwa eine halbe Million 
5 mehr als im Vorjahre. 
Billi er Zug nach Zakopane 
Dire Liga zur Förderung des Reiſeverkehrs 
organiſiert einen billigen Zug nach Zako⸗ 
pane. Der Zug geht am 5. Januar gegen 
19 Uhr aus Poſen ab und ijt am 10. Sa: 
| nuar um 6 Uhr morgens wieder zurück. Er 
hält unterwegs in Jarotſchin, Pleſchen. 
Oſtrowo und Kempen. Der Preis für die 
Rückfahrkarte beträgt 18,70 Zloty. Mit ein- 
begriffen iſt ein Sti⸗Ausflug mit Beglei⸗ 
tung eines Reiſeführers. Teilnehmern aus 
der Provinz wird eine 50 ige Anfahrt- 
er “igunga im Umkreis von 20—150 Kilo- 
metern gewährt. x 


er 
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Beim Berlajien des Kinos ermordet 


Tod durch Meſſerſtiche 


Das Opfer eines blutigen Zwiſchenfalls ı 
wurde geſtern abend der 19jährige Arbeiter 
Edmund Grzeſiak, wohnhaft Górna Wilda 
Nr. 45. Grzeſiak hatte mit ſeinem Bruder 
das Kino „Renaiſſance“ in der Kantata be⸗ 
ſucht. Beim Verlaſſen des Kinos ſtieß er, 
wahrſcheinlich im Gedränge. den 16jährigen 
Dekorateurlehrling Michalſti aus Verſehen 
an. Michalſki fühlte fih tätlich beleidigt und 
griff ſogleich zum Meſſer, mit dem er Grze⸗ 
ſiak ſchwere Rückenwunden beibrachte. Die 
Rettungsbereitſchaft brachte ihn in hoff⸗ 
nungsloſem Zuſtande ins Stadtkrankenhaus, 
wo der Schwerverletzte im Operationsſaal 
trotz ſofortiger Bemühungen der Aerzte ſei⸗ 
nen Verletzungen erlag. Der Mörder wurde 
feſtgenommen. 

— — ſ— 

Aus Anlaß des Großpoln. Aufſtandstages 
haben heute die öffentlichen Gebäude geflaggt. 
Heute nachmittag findet auf dem Plac Wolnosci 
ein Appell ſtatt. 

Plötzlich verſtorben iſt am erſten Weihnachts⸗ 
feiertag der 49jährige Maurermeiſter Wojciech 
Czajka aus der Smolna 15. Der Verſtorbene, 
ein Hausbeſitzer in Glówna, fiand im Verdacht, 
feinen Mieter Joſef Walaſzyk ermordet zu 
haben. Das Poſener Bezirksgericht hat Czajta 
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Schneeblind 


Die Schneeblindheit kommt in erſter Linie 
im Gebirge zum Ausdruck, wenn die Schnee⸗ 
flächen im blendenden Sonnenlichte liegen. 
Ferner iſt die Schneeblindheit in arktiſchen 
Gegenden häufig, aber auch gar nicht ſelten in 
der Tiefebene, wenn die Schneeblendung unge⸗ 
wöhnlich lange andauert. 

Das Charakteriſtiſche der Schneeblindheit iſt 
eine Entzündung des äußeren Auges, die mit 
leichten Reizzuſtänden beginnt und ſich dann ſo 
ſteigern kann, daß die Leute einen ſchwer⸗ 
kranken Eindruck machen und völlig hilflos ſind. 
Die Kranken haben das Geſühl, als ob zahl: 
ioje ſcharfkantige Fremdkörper zwiſchen dem 
Auge und den Lidern hin und her rollten. Es 
beſteht eine außerordentlich hochgradige Licht⸗ 
ſcheu; auch eine empfindliche Reizung der Regen⸗ 
bogenhaut und eine Druckempfindlichkeit des 
Augapfels können vorhanden ſein. Die Er⸗ 


Schrotmühle 
„Krupp⸗Excelſtor“, Dop⸗ 
pelmühle, 260 Millim 
Scheibendurchm. Stun- 
denleiſtung 8—15 Ztr., 


7 
8 Verkäufe. 


Damen: und Kinder⸗, 
Seiden⸗ und Trikot⸗ 


Rücken und Hals verwundet worden. Er mußte 


im November freigeſprochen. Gegen das Urteil 
legte der Staatsanwalt Berufung ein, ſo daß 
der Prozeß noch einmal aufgerollt werden ſollte. 
Durch den Tod CTzajkas ijt es nun noch unwahr⸗ 
ſcheinlicher geworden, Licht in die rätſelhafte 
Mordtat zu bringen. Der Verſtorbene litt nach 
ſeiner Haftentlaſſung an Nervenzerrüttung und 
hatte oft ſchlafloſe Nächte. Sein Hausarzt ſtellte 
den Tod durch Herzſchlag feſt. 

Von der Treppe geſtürzt iſt Frau Antonina 
Nowicka in der Patrona Jackowſkiega 39; fie 
brach dabei ein Bein und wurde ins Städtiſche 
Krankenhaus gebracht. — Durch einen Sturz 
auf der Straße brach der 55jährige CTzeſlaw 
Jazwiakowſki aus der Moſtowa 5a das Naſen⸗ 
bein. Nach Anlegen eines Verbandes konnte 
er ſich in häusliche Pflege begeben. 

Meſſerſtechereien. Am erſten Feiertag wurde 
der 34jährige Leon Filipiak aus der Koscielna 
Nr. 31 durch Meſſerſtiche an Rücken und Hals 
verwundet. Der Arzt ließ den Verletzten nach 
Anlegen eines Notverbandes in häuslicher 
Pflege. Am Heiligabend erteilte die Ret⸗ 
tungsbereitſchaft dem 24 jährigen Edmund Ras 
tajczat aus der Koscielna 40 die erite Hilfe. 
Ratajtzat war ebenfalls durch Meſſerſtiche an 


ins Krankenhaus gebracht werden. 


ſcheinungen der Schneeblindheit decken ſich im 
weſentlichen mit denen der elektriſchen Augen⸗ 
entzündung; jedoch ſind Hornhaut, Linſe und 
tiefere Augenteile kaum jemals mitbeteiligt. 
Bei Fortfall der ſchädigenden Urſache gehen 
ſämtliche Krankheltserſcheinungen gewöhnlich 
ſchon in kurzer Zeit zurück; längſtens nach zwei 
Wochen iſt keine Spur mehr von ihnen vor⸗ 
handen. Verhüten läßt ſich die Krankheit leicht 
durch Schneebrillen. Die leichten Fälle gehen 
unter einer Schneebrille von ſelbſt zurück. 


— 
Prand'o'terie für Arbeits!“ oſe 


Mit dem Verkauf von Loſen für die Pfand⸗ 
lotterie des Städt. Hilfskomitees zugunſten der 
Arbeitsloſen iſt in dieſen Tagen begonnen wor⸗ 
den. Der Preis eines Loſes beträgt nur 50 Gr. 
Einige Firmen haben eine größere Menge die⸗ 
ſer Loſe erſtanden und bringen ſie unter ihren 
Kunden zur Verteilung. — 
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KLEINE ANZEIGEN 
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Zwinger Valens „Sar- 


aj mit neuen Mahlſcheiben : RMg weiß 
Waiche . Off.] Damenſcheitel, Zöpfe, der beſten der Welt, 
große Auswahl. unter 4056 an die Ge⸗ mehrfach prämiiert — It. Schäferhunde aus 
Strumpfe ſchäftsſt. dieſer Zeitung . Haarroll. Nympfe von Hane 
Poznan 3. ſpangen, Lockenwickler, Schütting u. ay voi 
feidene, wollene, Macco Haarnetze, Kämme Haar⸗ Boll, Körzucht. 12 K. g. 
für 8 A Sport, nur Kleereiber pfeile, Bürſten, Seifen, ] oxer aus i 
in prima Qualität. um Anhängen an Puder, Ondulationss, „Asto vom Deutſch⸗ 
Damen⸗, Herren» und ampf- oder Motor⸗ eiſen, Raſiermeſſer, Na- ordenering“, „Berro 
Kinder⸗ Dreſchmaſchine, fabrik⸗ ſierapparate, Haarſchnei⸗ vom Dom“, 
i neu, verkauſe für ganz. demaſchinen, Friſeur⸗ Zintſcher, Weltſchön⸗ 
Handſchuhe billigen Preis. Offerten bedarfsartikel 9 lets - Champion, Xi- 
wollene, lederne. scat ap an die Ge- > 2 5 17 — Ehe Hufen 
äftsſt. dieſer it Dona Dallacker und Lorc 
Damen» und Herren- is geitunga Posna, ul. Nowa 11. _ von welbader, 
Trikotagen 3 egr. 1912. Foxterrier ur- un! 
am billigſten bei Trikotagen Reelle Bedienung. Drahthaar, größte 


„Haftoplis“ 
Wroclawſka 3. 
Tel. 28:10. 
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J. Schubert 


£ ag] Leinenhaus 
W be G UM und Wäschefabrik 
0 i 
Wielkie Gai bary 8. ere 
Hauptgeſchäft: 
Damenhüte Stary Rynek 76 
Mützen, Schals, Kleider: || ‚egenüb. ı rauptwach 
3 re Te efon 1008 
eihnachtsgeſchenke 21 2 
empfiehlt zu niedrigſten ente : 
Preiſen ulica nowt, 10, 
~ neben der Stad 
Helene Crm Sparkasse. 
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früher Julia Mauer. legten 1758, 


matia” letzte Auszeich ; 

nung 1 11. 37 Lodz, 
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geräte Nowawies Hakucle. 
Schare Selefon 5. 
e e 25 N 
nlagen i 
Schrauben J Offene Stellen |) 
Pila ersatzteile 9, N 2 
zufallen Systemen Suche zum 1. „anuar 
vol ili éi i 1938 für kleineren Lant- 
t ausbalt, ohne Vieh- 
Wulle une 5 tüchtiges ehr⸗ 
Bedarfsartıkel EUe ; 
Oele — Fette Alleiumädchen 
Poznan, as „een aun. Inge 
Sow. Mielzstekiege È erbeten an R. Acker mann 
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Film- Sesprechungen 
Apollo und Metropolis: 
„Der Ulan des Fürſten Poniatowfki“ 

Der Film ſpielt in der Zeit, da Napoleon 
von Truppen des Fürſten Poniatowſki bei feinen 
Kampfhandlungen im Oſten Europas. hier 
gegen Oeſterreich, unterſtützt wurde. Ein blut⸗ 
junger Leutnant verliebt ſich in die Tochter 
eines Gaſtwirts und gerät dabei in einen 
ſchweren ſoldatiſchen Konflikt, der ihn das Leben 
gekoſtet hätte, wenn nicht der Fürſt ſelbſt ſein 
Verteidiger geworden wäre. Neben der Heraus⸗ 
arbeitung dramatiſcher Momente läuft eine 
Kleinmalerei, die darauf abzielt, unterhaltſame 
Zeitbilder zu zeichnen. Brodniewicz kann in 
ſeiner fürſtlichen Rolle im allgemeinen Gefallen 
finden, Conti gibt den Leutnant mit erfreu⸗ 
licher Natürlichkeit, Smoſarſta trägt durch ſiche⸗ 
tes Spiel zum Gelingen bei. Sielanſki und 
Orwid find kapitale Humorgeſtalten. Das Stück 
ſtellt eine gut montierte Epiſode dar, die regies 
mäßig wirkſam durchgeführt wurde. 

Stonce: „Fürſt und Bettler“ 

Ein gleichnamiger Roman des Amerikaners 
Mark Twain diente dazu, eine Filmſatire zu 
ſchaffen, die aus der Regierungszeit des tyran⸗ 
niſchen Königs Heinrich VIII. gegriffen iſt. 
Die Geſchichte der Verwechſlung des kleinen 
Thronfolgers mit einem Bettlerknaben, der um 
ein Haar auf den Thron gekommen wäre. wird 
trotz des Vorworts, das Zweifel aufkommen 
läßt, glaubhaft erzählt. Es muß nur einge⸗ 
ſchräntt werden, daß die grotesken Stellen gu» 
weilen doch ein wenig über die Stränge ſchla⸗ 
gen. Darſtelleriſch iteht der Film auf hervor. 
ragendem Niveau. Bejonders die Knaben Billy 
und Bobby Mauch gewinnen ſich aller Herzen 
durch ihr unbeſchwertes Spiel. Errol Flynn 
fühlt fih als abenteuerlicher Ritter ganz in 
ſeinem Element. Auch die übrigen Nollen in 
dieler kräftigen Satire auf engliſche Herrſchafts⸗ 
methoden find gut, zum Teil ausgezeichnet 
beſetzt. \ 3 p 
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Tüchtiger 
Guts ſchmie demeiſter 
evgl., mit allen Repas 
I neen nie Dampf- 
reſchſatz⸗ Führung vers 
traut, A peih 1. April 


1938 
Stellung 


Gute Empfehlungen. 
Gefl. Angebote an: 
Hartmann, 
Debina, p. Otorowo, 
pow. Szamotuly. 
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Bekannte 
Wahrſagerin Adarelli 
ſagt die Zukunft aus 
Brahminen — Karten 

— Hand. 

Poznan, 
ul. Podgórna Nr. 13, 
Wohnung 10 (Front). 
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KINO - SF INXS“ 
27 Grudnia 


Eine von Millionen 


die anmutige Eiskunst 
läuferin 
Sonia Henie. 


KINOTHEATER 
Pr AZDA” 
Al. Marcinkowskiego 28 

Heute, Montag, den 
27. Dezember. die luftig- 
‚te Premiere — e.ne der 
ſchönften Mu it- Komös 
dien Pau! Martinis 

7 Ohejeigen 

In deutſcher Sprache 

In den Hauptrollen 
Zilian Harvey — Willig 
fr itſch. 


Theater 


I eaer 4 
deutiche Bühne 
Boznan, Grobla 25 


Mittwoch, d. 29 Dezbr. 


16.30 Une 


zum legien Male 


Dornröschen 


Kartenvorverkauf ab 27. De⸗ 
zember in der Evangl. Ver⸗ 
einsbuch and ung, Poznan. 
Aleja Maris. Bitiubifteng 19 
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Ostrów (Oſtrowo) 
Fürſt Radziwill 
unter Vormundſchaft 


Wie bereits berichtet, hatten die Tochter des 
Fürſten Michael Radziwill, ſein Bruder und 
andere Familienmitglieder den Antrag geſtellt, 
bis zur Entſcheidung der Entmündigungsklage 
für Fürſt Radziwill einen Vormund zu be⸗ 
ſtellen. Das Vormundſchaftsgericht in Oſtrowo 
hatte auf Grund des Gutachtens eines Lem⸗ 
berger Sachverſtändigen den Antrag abgelehnt. 
Hiergegen hatten die Familie und der Staats⸗ 
anwalt beim Bezirksgericht Berufung eingelegt. 
Das Bezirksgericht hat nun der Berufung ſtatt⸗ 
gegeben und für Fürſt Michael Radziwill einen 
Vormund beſtellt. Es iſt dies Herr Alfred 
Chlapowſki. » 


Bor einiger Zeit ift 9080 Sucheſtow, die 
Fürſt Michael Radziwill heiraten will, zum 
chriſtlichen Glauben übergetreten. Die Taufe 
hatte der Geiſtliche der Nationalkirche Wujec 
vorgenommen, der deshalb feines Amtes ent- 
hoben wurde und den Auftrag erhielt, im 
Kloſter zu bleiben. Gegen dieſen Beſchluß der 
Kirchenbehörden hat der Geiſtliche Wujec beim 
Kirchenſenat Berufung eingelegt. Der Senat 
wird Anfang Senyer über die Berufung be- 
taten. . 


Juſchläge zu den ſtaatlichen Steuern 


fk. Auf der letzten Sitzung des Kreis⸗Aus⸗ 
ſchuſſes wurde beſchloſſen, für das Kalender⸗ 
jahr 1938 den Zuſchlag für die Kreis⸗Selbſt⸗ 
verwaltung in Höhe von 30 Prozent der 
Steuern, von den Negiſtrierkarten und Ge: 
werbepatenten auf 30 Prozent feſtzuſetzen. 
Desgleichen wurde ein Zuſchlag zur Grund⸗ 
ſteuer in Höhe von 27,5 Prozent in Dorf⸗ 
gemeinden und 12,5 Proz ent in Stadtgemein⸗ 
den feſtgeſetzt. Ferner — folgende Kom⸗ 
munalzuſchläge zur Einkommenſteuer für das 
Jahr 1938 erhoben: a) Bei einem jährlichen 
Einkommen von 1500—4000 31. — 3 Prozent, 
von 4000—24 000 31. — 4 Prozent, von 24 000 
bis 88 000 31. — 4,5 Prozent, über 88 000 31. 
— 5 Prozent. b) Ein Kommunalzuſchlag für 

Gehälter, Penſionsgelder und Arbeitslöhne in 
Höhe von 3 Prozent des feſtgeſetzten Einkom⸗ 
mens, angefangen von der 25. Stufe dieſes 
Maßſtabes, mit Ausnahme des Einkommens 
der Gehälter, Penſionen und Arbeitslöhne, 
welche aus den Fonds des Staates und der 
eee Ai beſtritten werden. 

tung, Militärpflichtige! Es wird dar⸗ 

anf $ 5 daß die Liſten für die Stamm⸗ 
rolle des Jahrganges 1917 in der Zeit vom 
1. bis 14. Januar 1938 zur öffentlichen Ein⸗ 
ſicht in den Magiſtraten bzw. Gemeindever⸗ 
waltungen ausgelegt werden. 

fk. Verpflegung unterernährter Kinder. Die 
Sozialverſicherung von Oſtrowo hat für das 
Winterhalbjahr 1937/38 den Betrag von 10 000 
Zloty zur Verpflegung unterernährter Kinder 
in den Kreiſen Oſtrowo, Kempen, Jarotſchin 
und Krotoſchin beſtimmt. Für die Stadt und 
den Kreis Oſtrowo wurden 3000 Zloty feſt⸗ 
geſetzt. 


Jarocin (Jarotſchin 
Yuto in einen liefen Graben geſtürzt 
Am Heiligen Abend befand ſich Dr. Matiy- 
milian Nie wiadomſki mit ſeiner Mutter 
auf dem Wege von Kaliſch nach Poſen. Hinter 
Jarotſchin bemerkte er vor ſich einen mit Holz 
beladenen Laſtwagen, der unvorſchriftsmäßig 
auf der linken Seite fuhr. Trotz lauter Signale 
wich der Fuhrmann nicht aus, ſo daß Dr. Nie⸗ 
e gezwungen war, auf den Sommer⸗ 
Reg zu fahren. Dabei verlor er infolge der 
lätte die Herrſchaft über feinen Wagen, der 
in den an dieſer Stelle vier Meter tiefen Gra⸗ 
ben ſtürzte. Zum Glück kamen aber beide In⸗ 
ſaſſen ohne Verletzungen davon. Die Jarotſchi⸗ 
ner Polizei ſtellte feſt, daß den Fuhrmann die 
Schuld an dem Anfall trifft. 


Kobylin (Kobylin) 


by. Vom Turnverein. Der hieſige Turn- und 
Sportverein hat ſeine Mitglieder zu einem ge⸗ 
mütlichen Beiſammenſein am Silvejterabend ins 
Lokal der Frau Taubner eingeladen. 

by. Von der Bücherei. Die bisher in der 
hieſigen Gin- und Verkaufs genoſſenſchaft befind- 
liche Bücherei wird ſeit kurzer Zeit von Lehrer 
Walther verwaltet. Die Ausgabe der Bücher 
a serie ebenfalls in der Wohnung des Herrn 
Walther, Bahnhofsſtraße. 


<A (Ramitih) 

— Eine zweite Eisbahn. Nachdem auf dem 
Schwimmbecken auf dem fr. Schützenplatz die 
Eisbahn eröffnet iſt, wurde jetzt auf dem Sta⸗ 
dion beim kath. Friedhof gleichfalls eine Eis⸗ 
bahn eröffnet. 

— Gefaßte Fahrradmarder. Den Nachforſchun⸗ 
gen der Polizei iſt es gelungen, einige in der 
letzten Zeit in unſerer Stadt ausgeführte Fahr⸗ 
raddiebſtähle aufzuklären und die Täter feſtzu⸗ 
jegen. Es handelt fih um die Arbeiter Tomaſz 
Mazur aus Rawitſch, Fr. Paczyüſki aus 
Wilhelmsgrund und Fr. Stachowſki aus 
Chojno, Allen dreien, die ins Anterſuchungs⸗ 
gefängnis eingeliefert wurden, find vier Dich- 


ſtähle nachgewieſen, doch hofft die Polizei noch 
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Schwerer Raubüberfall 
bei Wollſtein 


Ein deulſcher Bauer getötet, ſeine Frau ſchwer verletzt 


am Freitag früh ein ſchweres Verbrechen ver- 
übt. Am Dorfrande beſitzt das alte Ehepaar 
Rademacher fein Anweſen. Rademacher ift 
76 Jahre und ſeine Frau 70 Jahre alt. Am 
Freitag morgen gegen 6 Uhr begab ſich das 
Ehepaar in den Stall, um das Vieh zu füttern. 
Als Rademacher in die Scheune nach Stroh 
ging, wurde er plötzlich von zwei Männern 
überfallen, die ihm einen ſolchen Schlag auf 
den Kopf verſetzten, daß er beſinnungslos zu⸗ 
ſammenbrach. Dann gaben ſie auf den Bewußt⸗ 
loſen zwei Revolverſchüſſe ab. Beide Kugeln 
drangen in den Kopf und führten den Tod des 
Greiſes herbei. 

Als Frau Rademacher ihrem Mann zu Hilfe 
eilen wollte, erhielt auch ſie einen Schlag auf 
den Kopf. FJ ͤ TT ſie ſofort beſinnungslos 


In Stare Laki im Kreiſe Wollſtein wurde 
| 


Miejska Görka (Görchen) 

— Naubüberfall auf offener Straße. 
22. Dezember zwiſchen 10 und 11 Uhr abends 
wurde der Landwirt Walenty Jankowiak 
auf dem Heimwege von Görchen nach Rozſte⸗ 
pniewo von zwei unbekannten Tätern über⸗ 
fallen. Die beiden Räuber überwältigten ihn 
und raubten ihm 400 Zloty, die er für gelieferte 
Rüben aus der Zuckerfabrik geholt hatte. 
worauf ſie flohen. Bei dem Kampfe iſt es J. 
gelungen, dem einen der Täter das Halstuch 
zu entreißen. Auf Grund dieſes Beweisſtückes 
gelang es der Polizei, die Täter zu ermitteln: 
ſie wurden ins Rawitſcher Unterſuchungsgefäng⸗ 
nis geſchafft. Es handelt ſich um die Gebrüder 
Franz und Joſef Kloda aus Görchen. Von 
dem geraubten Gelde konnte J. noch 50 Zloty 
zurückgegeben werden. Die Polizei iſt bemüht, 
auch den Reſt des Geldes dune zu machen. 


Wolsztyn (Wollſtein) 

* Die Pflaſterungsarbeiten auf dem Wege 
Wollſtein—Wroniawy- Altkloſter von Km. 0,600 
bis 1,400. wurden vor den Feiertagen fertiage⸗ 
ſtellt und die Straße dem allgemeinen Verkehr 
freigegeben. 


Miedzvehöd (Birnbaum) 

hs, Schaf mit zwei Köpfen. Auf dem Ritter⸗ 
gut Gorzyn wurde ein Schaf mit zwei nor⸗ 
malen Köpfen an einem Halſe geboren. Jeder 
Kopf beſitzt zwei Augen, Ohren, eine Raje und 
ein Maul. Das Tier lebte aber nur eine Bier 
teljtunde. 

hs. Die Weihnachtsfeier der Dringrunpe 
Birnbaum des Verbandes deutſcher Katholiken 
fand am letzten Sonntag abends 7.30 Uhr bei 
Zickermann ſtatt. Der Beſuch war wie ſtets 
ſehr groß, ſo daß kein leerer Platz blieb. Als 
Gaſt konnte der Vorſitzende den Ortsgeiſtlichen 
Propſt Klaufinſti begrüßen. Nach der Be- 
grüßung gedachte der Vorſitzende ehrend einer 
Toten, Frau Maria Fähnrich⸗Skrzydlewo, die 
ſeit Beſtehen der Ortsgruppe über elf Jahre 
Mitglied war. Es folgte ein Vortrag des Vor⸗ 
ſitzenden Winieeki über den Sinn der Advents⸗ 
zeit, die Weihnachtsgeſchichte und ſpäter Weih⸗ 
nachtserzählungen. Die ganze e 
war mit Gedichten, Liedern und S rechchören 
durchflochten. Kurz vor Schluß der Feier gegen 
10 Uhr ergriff der Propft das Wort zu einem 
Segenswunſch zum Weihnachts⸗ und Neujahrs⸗ 
feſte. „O du fröhliche, o du ſelige, gnaden- 
bringende Weihnachtszeit“, gemeinſam geſun⸗ 
gen, beendete den Abend. 


Trzemeszno (Tremeſſen) 

ü. Chauſſeebau in Ausſicht geſtellt. Die Be- 
wohnerſchaft der Dorfgemeinde Miaty hat bei 
den zuſtändigen Adminiſtrationsbehörden um 
die Genehmigung für den Bau einer Chauſſee 
von Tremeſſen nach Witkowo nachgeſucht. 
Steine und Kies, die für den Abſchnitt bis 
zum ſtaatlichen Forſt erforderlich ſein werden 
und etwa 40000 31. koſten, wollen die Bewoh⸗ 
ner der Städte aufbringen. 


Września (Wreſchen) 

ü. Erfroren. Während des ſtarken Froſtes 
trafen vor Weihnachten in hieſiger Stadt zwei 
arme, obdachloſe Familien ein. Zu der drei⸗ 
töpfigen Familie des Kucharczyk gehörte auch 
ein drei Monate altes Söhnchen, das während 
der Wanderung unregelmäßig genährt wurde 
und ohne Federbetten und warme Kleidung in 
einem Kinderwagen lag. Als die Eltern für 
das Kind etwas Nahrung in der Stadt er⸗ 
bettelt hatten und den Wagen öffneten, war es 
erfroren. Die Fürſorgekommiſſion in hieſiger 
Stadt übernahm die Beſtattung des Kindes. 


Kiszkowo (Welnau) 

wm, Meiſterprüſung. Vor der Prüfungskom⸗ 
miſſion in Poſen hat der Stellmacher Bernard 
Bulk aus Tabrómřťo kosc. mit noch fünf ande- 
| ren Deutſchen die Meiſterprüfung beſtanden. 


Am 


Budzyn (Budſin) 
§ Meiſterprüfung. Alfred Zellmer aus 

| Sokolowo beſtand feine. Meiſterprüfung im 
Schloſſerhand werk. Y 


zuſammenbrach, gaben die Männer auch auf fie 
einen Schuß ab und verletzten ſie am Kopf. Die 
Banditen durchſuchten nun das Ehepaar und 
fanden bei der Frau 7 Zloty. Dann begaben 
ſie ſich in das Haus, das ſie nach Geld abſuchten. 
Bisher konnte nicht feſtgeſtellt werden, ob ſie 
etwas gefunden haben. Einen Fünfzigzkoty⸗ 
ſchein, der auf dem Tiſch unter Zeitungspapier 
lag, fanden ſie nicht. 

Der Lärm hatte inzwiſchen die Dorfbewohner 
herbeigelockt, bei deren Anblick die Banditen 
die Flucht ergriffen. Da aber Frau Rademacher 
einen von ihnen erkannt hatte, konnten beide 
feſtgenommen werden. Es handelt ſich um einen 
Franciſzek Mikolajezyt und einen Walenty 
Drzewiecki. Beide wurden in das Gefängnis 
in Wollſtein eingeliefert. 


%%% ͤ0ĩ ͤù! ͥ a (Strelno) 
Weihnachtsfeier der Feuerwehr 


ü. Am 22. Dezember wurde im Saal des hie⸗ 
ſigen Kaufmanns Wiktor Piatkowſki unter dem 
Vorſitz des Schulleiters und Präſes Dalkowſki 
für die Mitglieder unſerer Feuerwehr eine 
ſchöne Weihnachtsfeier veranſtaltet. An ihr 
nahmen viele Gäſte teil, unter denen ſich der 
Präſes des Feuerwehrverbandes General Ta- 
czak und Bezirksinſpektor Buſza, beide aus 
Poſen, Vertreter des Magiſtrats, Kreisaus⸗ 
ſchußſekretär Meier- Mogilno u. a. befanden. 
Nachdem Pfarrer Czerniak eine Anſprache ge⸗ 
halten hatte, ergriff General Taczak das Wort. 
Er hob die Verdienſte der Strelnoer Feuerwehr 
hervor, die ſich im laufenden Jahre zu 
180 Bränden geſtellt und ſomit den Rekord in 
ganz Polen geſchlagen hat. Auch von anderen 
Mitgliedern und Gäſten wurden Weihnachts⸗ 
wünſche überbracht. Ferner wurden die Glüd- 
wunſchſchreiben des Kreisſtaroſten Zenkteler, 
Vizeſtaroſten Okinczyc, Bürgermeiſter Boro- 
wiak aus Kruſchwitz u. a. 1 Als Weih⸗ 
nachtsgeſchenk überreichte der Präſes Dr. Fie⸗ 
big im Namen der Ortsgruppe vom Roten 
Kreuz unſerer Feuerwehr eine Sanitätstaſche. 


Witkowo (Witkowo) 

ü. Verhaftung. Auf Anordnung des Alter 
ſuchungsrichters wurde der Hiefige Einwohner 
Hilary Kielbaſiewicz verhaftet und dem Gneſe⸗ 
ner Gefängnis zugeführt. K., der hier ein 
Rechtsberatungsbüro führt, hat von dem Bäcker 
Manthey in Powidz 10 31. Gerichtskoſten er- 
halten und das Geld veruntreut. Ferner hat 
er verſucht, Manthey zu falſchen Ausſagen zu 
verleiten. 


Szubin (Schubin) 

§ Neuer Kreistierarzt. Das Wojewodſchafts⸗ 
amt hat den Poſten eines Kreistierarztes dem 
Tierarzt Anton Malak in Exin übertragen, der 
das Amt am 15. Dezember übernommen hat. 


§ Neujahrsempfang beim Kreisſtaroſten. Der 
Kreisſtaroſt Dabrowſkti wird am 1. Januar, 
mittags 12 Uhr Neujahrsglückwünſche für den 
Staatspräſidenten, Marſchall smigly⸗Rydz und 
die Regierung entgegennehmen. 


Nakło (Natel) 

§ Ausgabe von Fahrradtaſeln. Nach einer 
Bekanntmachung der Stadtverwaltung werden 
die Fahrradtafeln wie folgt ausgegeben: vom 
22.— 24. Dezember für die Buchſtaben A J, vom 


27. bis 31. Dezember für die Buchſtaben K—3. ] Rüſtigkeit ihren 80. Geburtstag. 


langjährigen Vorſitzenden, 


Aus Poſen und Pommerellen Bojener Tageblatt, Dienstag, den 28. Dezember 1937 


Die Ausgabe erfolgt in der Stadtverwaltung 
Zimmer 1, und die Tafel koſtet 4 Zloty. 


Lobzenica (Lobſens) 

8 Schweinediebſtahl. Dem Landwirt Krienke 
in Debenke wurde kurz vor den Feiertagen ein 
Schwein geſtohlen. Durch Einſchlagen der Tür 
gelangten die Diebe in den Stall, ſchlachteten 
das Tier an Ort und Stelle und nahmen es mit 


Wyrzysk (Wirſitz) k 

§ Um den Bau einer neuen Schule. Auf der 
letzten Stadtverordnetenſitzung wurde auch das 
Problem des Schulneubaues erörtert. Der Shut ) 
bau ijt bereits vorher grundſätzlich beſchloſſen 
worden, wenn die notwendigen Mittel zur Berz 
fügung ſtehen, damit die Stadt nicht zu ſehr 
belaſtet wird. Bisher ſtehen die notwendigen 
Geldmittel noch nicht zur Verfügung. Zur Be⸗ 
ratung ſtand diesmal beſonders die Frage des 
Bauplatzes. Mit Stimmenmehrheit wurde der 


Platz gegenüber dem neuerbauten Ainberheit p 


beſtimmt. 


Chodziez (Kolmar) 

ds. Sitzung des Ortskomitees der Winter 
hilfe. Unter dem Vorſitz des Bürgermeiſters 
Koppe fand dieſer Tage in Kolmar eine Sitzung 
des Ortskomitees der Winterhilfe ſtatt. Der 
Vorſitzende gab einen Bericht über die bisheri⸗ 
gen Sammlungen. Nach Beſprechung verſchie⸗ 
dener Angelegenheiten wurde dann beſchloſſen, 


während der Winterzeit die Erlaubnis für ein 


Tanzvergnügen von der Zahlung von 20 gu 
für die Winterhilfe abhängig au 8 


Bydgoszez (Bromberg) i ù 
Weihnachtsfeier im Elinbenbeim 


Eine Weihnachtsfeier fand am 22. d. Mts. 
im Blindenheim, ul. Roffgtaja 99, ſtatt, die 
zahlreiche Blinde und ihre Angehörigen, ſowie 
den Vorſtand des Blindenheims verſammelte. 
Obwohl das Augenlicht dieſer bedauernswerten 
Männer und Frauen für immer erloſchen iſt, 
ſpiegelte ſich doch auf ihren Geſichtern die innere 
Freude ab, die durch die herzlichen Worte des 
Domherrn Step⸗ 
czynfki, durch die ſtimmungsvollen Weihnachts⸗ 
lieder, den brennenden Chriſtbaum und die 


reichlichen Spenden hervorgerufen wurden. Die 


Blinden wiſſen, daß zu ihrer Weihnachtsfreude 
viele guten Menſchen in Stadt und Land bei⸗ 
getragen haben. 


Chojnice (Konitz) ; 
ng. Der „Deutihe Frauenverein Konitz“ nen» 


anitaltete im Saale des Gemeindehaufes eine 


xs 


Weihnachtsfeier mit Beſcherung für die Klein⸗ 
Der Saal war von Kindern. 
Eltern und Freunden der Schule bis auf den 7 
Die Feier verlief ſehr ein⸗ 


kinderſchule. 


letzten Platz beſetzt. 
drucksvoll. 


Kościerzyna (erent). ' 
Neubejegung des Dekanats Berent. Im 
Dekanat Berent tritt ab 1. Januar eine Pers 


änderung ein, indem laut biſchöflicher Ver⸗ 


fügung vom 20. Dezember geiſtlicher Rat 


Dr. Ruchniewicz in Berent zum Dekan 


mit dem Sitz in Berent ernannt ift. Der bis- 
herige Verwalter des Dekanats, Pfarrer 
Podlaſzewſki aus Dziemianen, ſie dalt 
nach Rehden (Radzyn) über. 


— — 


Wir gratulieren 


Am 27. Dezember feiert Frau Agnes Berd 


in Rogaſen in körperlicher 


Brand in einer franzöſiſchen Irrenanſtalt 


Bisher ſieben Leichen gefunden 


Paris. Im Irrenhaus von Montredon, einer 
der größten franzöſiſchen Anſtalten dieſer Art, 
brach am Sonnabend wahrſcheinlich durch Kurz⸗ 
ſchluß Feuer aus. Die Feuerwehr aus der 
3 Kilometer entfernten Stadt Du Puy eilte 
auf den Alarm hin ſofort herbei, konnte aber 
nicht verhindern, daß ein Gebäude, in dem 
135 Kranke untergebracht waren, niederbrannte. 
Wieviele Kranke in den Flammen umgekommen 
ſind, ſteht noch nicht feſt. Bisher konnten ſieben 
Leichen gefunden werden. 


Nur dem Umſtand, daß die einzelnen Ge⸗ 
bäude der Anſtalt, die mit 3000 Kranken belegt 
iſt, durch hohe Mauern voneinander getrennt 
ſind, iſt es zu verdanken, daß der Brand nicht 
auch auf andere Gebäude übergriff. Die Wär⸗ 
ter hatten große Mühe, die Kranken in Schach 
zu halten. Gegen 23 Uhr fiel ein Funkenregen, 
der auf eine bisher ungeklärte Exploſion zurück⸗ 
zuführen iſt, in einen Hof, in dem mehrere Irre 
verſammelt waren. Hierdurch entſtand eine 
Panik, bei der 12 gefährliche Irre die Flucht 
ergriffen. Sie werden von einem Polizeiauf⸗ 
gebot in der Umgebung geſucht. 


Bei den Aufräumungsarbeiten im Irren⸗ 
hauſe von Montredon 1 nach den legten 
Meldungen zwei weitere Leichen 


, Zufammenftoß 


zutage ge 


fördert worden, MN Nan ſich die Zahl der 
We er auf neun beläuft. 

aßt ſich noch nicht überſehen, ob nach 
PR. — Aae umgekommen ſind, da noch 
nicht feſtſteht, wieviele Kranke bei der siai 
meinen Verwirrung entwichen find. 


Bann Berkehrsunfälle 

in Frankreich 
Paris. In Frankreich ereigneten ſich am 
Zeibnachejeiettoge eine Reihe ſchwerer Ver⸗ 
kehrsunfälle. In de r Nähe von Dijon ſtießen 
zwei Kraftwagen zusammen. Bei dem Unfall 
kam eine Frau ums Leben, während drei 
Perſonen lebensgefährliche Verletzungen er⸗ 
litten. In Fontainebleau wurden bei einem 
zwiſchen drei Kraftwagen 
getötet und ſechs Perſonen 
Zwei der Wagen 
In der Nähe von 


eine 
lebensgefährlich verletzt. 
brannten völlig aus. 


Angers verunglückte ein Ueberlandautobus. 
Ein Reiſender ſtarb an den erlittenen Ver- 


r Nähe von E 


und geiſtige r 


Die deufiche Wirticaft 


Göring zur Jahreswende 


Soeben ers:heint die neue Folge „Der Vier- 
flahresplan“, in der Ministerpräsident Hermann 
ring zrundsätzliche Ausführurgen wirt- 
schafts- und sozialpalitischer Art zur Jahres- 
wende macht. . Ministerpiäsſdent stellt 
u. a. fest, dass Nü:hternheit und Sachlichkeit 
zum Wesen des Wirtschaftens ebenso gehören 
wie die Tiefe des Erlebens und Ueberschwang 
dies Gefühls zum Wesen des künstlerischen 
Schaffens. Jedoch von den Aufgaben her, die 
der Wirtschaft als dienendem Glied der Volks- 
gemeinschaft gestellt sind, von den Zielen 
‚her, die der Staat der Wirtschaft steckt, 
kommt ein höherer. ein politischer und othi- 
scher Zug in die Wirtschaft. 


In diesem Zusammenhang beleuchtet der 
Aufsatz Grundsätze der Gemeinschaftsarbeit. 
Der Blick des einzelnen Unternehmers, der 
Eifer und die Einsicht des Arbeiters müssen 
- zuerst auf den eigenen Betrieb re sein. 
Nur dort, wo Führer und Gefolgschaft des 
Betriebes in echter Arbeitsgemeinschaft ver- 
bunden sind, wer len dauerhafte Leistungs- 
steigerungen erzielt und &esamtwirtschaftlich 
notwendige oder erwünschte Betriebsumstellu 1- 
gen mit der erforderlichen Elastizität, wie sie 
rur die innere Anteilnahme am Werk verleiht, 
vorgenommen werden könren. Der Aufsatz 
befasst sich weiter mit dem Wert richtiger 
Zusammenarbeit, den das verantwörtungs- 
bewusste deutsche Unternehmertum schon 
zeitig erkannt hat. „Ich verzeichne mit 
rosser enugtuung,“ so führt ermann 
ring aus, „dass diese Erkenntnis in der 
Wirtschaft immer mehr an Raum gewinnt. 
Dabei unterscheide ich allerdings scharf zwi- 
schen jener Zusammenarbeit. die mehr oder 
Weniger gruppenegoistischen Interessen dient, 
und jenen Ansätzen echter Gemeinschafts- 
arbeit, die von vornherein als Dienst an einem 
= grösseren Ganzen und dabei doch in eigener 
Verantwortung aufgenommen und durch« 
= gèführt wird. Nie wären die grossen Erfolge. 
die wir bereits nacn Ablauf des ersten Jahres 
des Vierſahresplanes zu verzeichnen haben. er- 
Zielt worden. hätten sich nicht auch in diesern 
bre schon der deutsche Arbeitet, Hand- 
| Werker, Bauer und Unternehmer sowie alle in 
i 


* 


Frage kommenden Organisationen aus eigenem 
Antriebe jeweils in ihrem Bereich mit rösstem 
Eifer und Nachdruck für das Gelingen dieses 

ressen Planes eingesetzt. Zum Ausruhen auf 

beeren ist indes noch keine Zelt. 


Im kommenden Jahr gilt es, mit der gleichen 
Zielsicherheit die vorhandenen Kräfte noch 
besser und noch geordneter zum Einsatz zu 
bringen. In verstärkter Einheit und Ge- 
- schlossenhsit wird die oberste Wirtschafts- 
führung das Werk fortsetzen und der Voll- 
endung entgegenführen. Die klare Zielsetzung 
im Vierlahresplan verlangt eine ebenso kristall- 
klare Zusammenarbeit aller jener Stellen, die 


. H 

nter bestan die Organisation nash 
anderen Gesichtpunkten ausgerichtet wär, 
werde ich beseitigen. Ich werde in diesen 
Wochen die staatlishe Wirtschaftsführung so 
organisieren, dass für alle Zukunft hier kein 
Leerlauf und vor allen Dingen kein Doppellaui 
mehr entstehen kann. Ich bin mir mit dem 
neuen Reichswirtschattsminister darüber einig, 


Antwörtliches Exekutivorgan die Aufgaben des 
ierjahresplanes ausführen und so die reibungs- 
e Durchführung des Planes gewährleisten 
Wird. Und zwar nicht bürokratisch im üblen 
ume des Wortes, sondern getragen von jenem 
Verantwortunssbewusstsein, wie ich es auch 
vor, den Männern der Wirtschrft und ihrer 
Organisation verlange. Dass diese noch immer 
wieder aufs neue durchpulst und durchglänt 
erden von dem Kraftstrom, der sie Zur Br- 
fallung ihrer gros zen Aufgaben befähigt, dafür 
tragt die staatliche Wirtschaftsführung die 
Verantwortung. Das setzt aber nicht nur 
voraus, dass die staatliche Wirtschaftsführung 
die Sorgen und Nöte der Wirtschaft keant 
und abzustellsu sich bemüht. Weit wichtiger 
noch ist, dass sie wirkliche Führung ausübt 
und der Wirtschaft und ihren Organisationen 
Aufgaben zuweist, die den grossen politischen, 
Sozialen und gesamtwirtschaftlichen Zielen des 
Vierjahresplanes entsprechen. 

Die Wirtschaft muss sich darüber klar sein, 
dass auch sie selbst letztlich nur von der Er- 
füllung der ihr übertragenen grossen Gemein- 
_ schaftsaufgaben 'ebt und nicht von den Ueber- 

schüssen auf den einzelnen Gewinn- und Ver- 
lustkonten. Werden jene nicht erfüllt, so wer- 
den sich trotz aller unternehmerischen Ge- 
schicklichkeit die Plussalden bald wieder in 
Minussalden verwandeln. Die staatliche Wirt- 

Schaftsführung aber muss es als ihre höchste 
Aufgabe ansehen, alles dranzusetzen, dass die 
Krossen Ziele des Füärers und des Vieriahres- 
planes in der Wirtschaft verwirklicht werden. 
Je mehr die Wirtschaft der Führung dabei 
aus eigenem Antrisb Folge leistet und in 
eigener Verantwortung und echter Selbstver- 
waltung die ihr übertragenen Aufgaben erfüllt 
und nicht nur nüchtern wirtschaftet und kalku- 
liert, sondern in richtiger Zusammenarbeit 
auch den politischen und sozialen Erforder- 
issen Rechnung trägt, um so grösser wird 
dann nicht nur der materielle und wirtschaft- 
liche Erfolg sein, um so mehr wird darüber 
hinaus auch der Leitsatz des Führers für die 
deutsche Wirtschaft Gestalt gewinnen und 
Wirklichkeit werden: „Die Wirtschaft dient 
dem Volke”. 


Polnisch-lettländische Wirtschaits- 
verhandlungen 


Vor einigen Tagen wurden in Riga die pol- 
nisch-lettländischen Wirtschaftsbesprechungen 
zu Ende geführt, die darauf abzielten, eine 
Liste der lettländischen Waren aufzustellen. 

ten Export nach Polen möglich ist. Das Er- 
gebnis der Beratungen ist befriedigend, so dass 
Mit sipar baldigen teigerung des polnisch- 
leitländischen Warenverkehrs zu rechnen ist. 


dass das Reistıswirtschaftsministerium als ver- 


Die Lage am polnischen Getreidemarkt hä 
slch in der Woche seit unserem letzten k 
richt wenig geändert. Die gegenwärtigen 
Preise liegen um einige Prozent niedriger, als 
zur Zeit des Hörhststandes nach der letzten 
Ernte. 

Trotz der amtlishen Dementis, wonach das 
rumänische Getreide nur zu Vermahlungs- 
zwecken eingeführt wird und wieder ausge- 
führt werden muss, wird behauptet, dass vier 
Grossmühlen in Polen ein Einfuhrkontingent 
von 25 000 t Weizen aus Rumänien erhalten 
haben. Diese Mühlenwerke, die über gute Bo- 
ziehungen zu den zuständigen Warschauer 
Stellen verfügen sollen, sind mit dem Ver- 
mahlen des Weizens vollauf beschäftigt und 
sollen dem polnischen Grosshandel bereits 
8 eböte auf Mehl daraus gemacht 
haben, Dabei zeigt sich, dass die Angebote 
erheblich unter den inländischen Mehlpfeisen 
liegen, so dass bereits ein Preisdruck am 
Mehlmarkt zu verspüren ist. Den Hauptteil 
des rumänischen Einfuhrkontingents soll ein 
Mühlenwerk in Pommierellen erhalten haben. 
und zwar soll es sich dabei allein um 12 000 t 
rumänischen Weizens handeln. 

Neuerdings gehen auch Gerüchte über einen 
bevorstehenden Roggenimport aus Rumänien 
um. Inwieweit diese Gerüchte und Behaup- 
tungen den Tatsachen entsprechen, dürfte un- 
seres Erachtens abzuwarten sein. Tatsache 
ist. dass die Nachrichten über. die Einfuhr 
von rumänischem Getreide auch in polnischen 
Landwirtschaftskreisen grosse Beunruhigung 
ausgelöst haben. Die Wolhynische Landwirt- 
schaftskammer hat sich sogar mit einer Denk- 
schrift an den polnischen Landwirtschafts- 
minister gewandt, in welcher die ungünstigen 
Folgen dieser Einfuhr aufgezeigt werden. Die 
Kammer bringt darin zum Ausdruck, dass die 
diesjährige polnische Weizenernte in keiner 
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Zinssenkun 
bei der Landwirisehaflsbank 


wit Wirkung vom 1. Januar 1938 


Von der Landeswirtschaftsbank (BOK), dem 
grössten polnischen Kreditinstitut, das sich im 
Staatsbesitz befindet, werden jetzt die Zins- 
sätze bekanntgegeben, die auf einen Beschluss 
des Aufsichtsrats vom 21. 12. 37 mit Wirkung 
vom 1, 1. 38 zur Anwendung kommen. Da 
die Einlagen der Landeswirtschaftsbank bisher 
niedriger verzinst worden sind als bei anderen 
Kreditinstituten, werden die Sätze füt Ein- 
lagenzinsen nur um ½ 7 gesenkt. Sie stellen 


sich nach wie folgt dar: Sichteinlagen 
21 E. Terinineinlagen mit einmonatiger Kün- 
digung 24 %, mit dreimonatiger Kündigung 


34%, sechsmonatige Kündigung 44% jähr- 
lich. Der Satz für Spareinlagen stellt sich in 
Uebeieinstimmung mit dem gleichen Satz der 
osisparkasse auf 3%, der Zinssatz für Ein- 
lagen der Banken bleibt wie bisher 1%. Wäh- 
rend so die Senkung der Einlagenzinsen hinter 
der Senkung des Diskontsatzes der Fank 
Polski um % % zurückbleibt, sollen die Zinsen 
im aktiven Kreditgeschäft der Ländeswirt- 
schaltsbank stärker, nämlich um 1% gegenüber 
dem gegenwärtigen Stande, gesenkt werden. 

er von der Bank für erstklassige Dreimönais- 
wechsei genannte Diskontsatz wird danach ab 
1. 1. 38 für Dreimonatswechsel 6% und für 
Sechsmönatswechsel 7% betragen. Gegebenen- 


wirtſchaftsze tung 


Die Lage auf den Gefreidemärkten 


Weise eine Weizeneiniuhr aus dem Auslande 
reöhtiertige. Die rumänische Einfuhr untyre 
rade die Rentabilität der inländischen 

uktion und bringe die polnische Landwirt- 
Shaft wiederum in eine sehr gefährliche Lage. 

leichzeitig wird in der Denkschrift der An- 
trag gesicht, die Ausfuhr von minderwertigen 
Sorten Weizenmehl wieder zuzulassen, denn 
die in den Mühlen angelläuften und schwer 
absetzharen grossen Vorräte bänden das Be- 
triebskapital der Mühlen und schwächten die 
Nachfragen der Mühlen nach Getreide zum 
Schaden der Landwirte. 

Auck der Verband der polnischen Export- 
mülllen bemüht sich um eine Ausfuhrgenehmi- 
gung für schlechtere Mehlsorten infolge über- 
mässiger Anhäufung von Vorräten daran. Der 
Verband der Landwirtschaftskammern und 
lafd wirtschaftlichen Organisationen hat den 
Añtřag unterstützt mit dem Erfolg, dass der 
Handelsminister zugesagt hat, in der nächsten 
Sitzung des Wirtschaftsausschusses des 
Mitisterrates einen diesbezüglichen Antrag zu 
stellen. 


Dis Preise für die vier wichtigsten Getreide- 
arten sind in Posen und Bromberg mit ge- 
fingen Abweichungen unverändert geblieben. 
Bei Roggen ist in Posen sogar eine leichte 

serung zu verzeichnen. Die Durchsehnitts- 
preise betrugen in der Woche vom 18. bis 
23. Dezember (in Klammern die Durchschnitts- 
preise der Vorwoche): 

ösen: 
Öggen 21.25--21.59 (21.12-21.37), Weizen 
26.75 (26.29-26.79), Gerste 19.00-19.25 
19.20-19.45), Hafer 20.50--21.00 (20.50-21.00). 

Bromberg: 

Roggen 22.00 22.25 (22.08-22.33), Weizen 
. (27.12 27.87). Gerste 18.14-18.39 
18.12 18.37), Hafer 19.80 — 20.05 (20.04 20.20). 


falls sollen nach der Verlautbarung der Landes- 
Wirtschaftsbank für erstklassiges Material 
auch niedrigere Sätze zur Anwendung kom- 
nien. So will man bei der Diskontierung von 
Dreimonatswechseln der Privatbanken den 
offlziellen Diskontsatz der k Polski, 44%, 
beischnen. Für Teriminausleihungen wird der 
neue tz von 7% genannt, für Auslethungen 
auf laufender Rechnung ein Satz von 6=7%, 
zuztglich %% jährlich Provision, bzw. 4% 
veni Saldo, bei Lombardanleihen von Papieren, 
die von der BGK emittiert sind, ein Satz von 
6% und bei anderen Papieren von 612%. 


—— . —ꝙ—— . nennen Sam 


Die Neufestsetzung der Zinssätze der Landes- 
Wir tschaftsbauk durch ihren Aufsichtsrat zeigt 
deutlich, dass mit der Senkung des Diskont- 
satzes der Bank Polski in erster Linie auf 
eine allgemeine Senkung der Zinssätze auf 
den polnischen Kreditmärkten hingewirkt wird, 
Wenn die Landeswirtschaftsbank, die gegen- 
wärtiz dank des Zuflusses aus den französi- 
schen Krediten sehr flüssig ist, in grösserem 
Umfange als bisher den polnischen Privat- 
banken Mittel zur Weiterleitung an die prwate 
Wirtschaft zur Verfügung stellt. kann eine 
Mildzrung der Spannung im polnischen Kredit- 
Wesen erreicht werden. 
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Um die Aufhebung 


der Gewerbescheine 
Erhöhung der Umsatzsteuer 


Im Rahmen der sog. „kleinen Steuerreform“ 
ist die Beseitigung der Gewerbescheine ange- 
kündigt und zum Ausgleich dafür eine Er- 
höhung der Sätze der Umsatzsteuer. Die Ge- 
werbescheine ($Swiadectwa przemysłowe), die 
nach Klassen abgestuft sind, waren bisher 
jährlich von Gewerbe- und Handelsunter- 
nehmungen einzulösen und wirkten sich in der 
Praxis als eine recht schwere und dazu noch 
äusserst schwerfällig gehandhabte Steuer- 
belastung aus Von dem bisherigen System 
wird allerdings nicht ganz abgegangen wer- 
den, da an Stelle der Gewerbescheine für Ge- 
werbe- und Handelsunternehmungen sowie in 
Zukunft auch für die freien Berufe, die bisher 
keine Gewerbescheine einzulösen brauchten, 
„Registrierungskarten“ treten sollen. Die Ge- 
bühren für die Registrierungskarten, die aller- 
dings wesentlich niedriger als die Gebühren 
für die Gewerbeschein liegen, werden nach 
der Grösse der Unternehmungen sowie nach 
Ortsklassen abgestuft werden. Die Eingänge 
aus den Registrierungskarten sollen den Ge- 
meinden zufallen. 


Die Erhökung der Umsatzsteuer, die grund- 
sätzlich 0,1% betragen soll, wird nach einer 
Gesetzesvorlage der Regierung, die gegen- 
wärtig von den Selbstverwaltungskörper- 
schaften begutachtet. wird, durch Aufhebung 
dar bisher geltenden Ermässigung des Satzes 
der Gewerbesteuer um 0,1%. sowie durch Er- 
höhung einzelner Sätze um weitere 0,1% er- 
folgen. Nach der Vorlage werden die Umsatz- 
steuersätze für Handelsunternehmungen, die 
Bücher führen, von 1,2% auf 1,3% erhöht, für 
Gewerbeunternebmungen von 19% auf 2%, 
für Bankunternehmungen von 1,7% auf 18% 
und für Speditionsunternehmungen von 2,5% 
auf 2,6%. Die übrigen Sätze sollen ohne 
Aonderung bleiben. Im Zusammenhang mit 
der Aufhebung, der Ermässigung für Börsen- 
umsätze mit Götreide und Hackfrüchten ist 


—— wyn 


dis Einführung eines Steuersatzes von 1% für 
Umsätze mit treide und Erdfrüchten vor- 
eschen, für die Umsätze von Mühlen, die 
andelsbücher führen, beim Verkauf von 
Mehl und Kleie ein Satz von 1,5%. Vorgesehen 
ist ausserdem die Aufhebung der Umsatzstener 
für mittelbare Ausfuhrumsätze d. h. bei Ver- 
oder Handelsuntar- 


käufen von Gewerbe- 

nehmungen an Exportiirmen, während bisher 
pur die numittelbaren Ausfuhrumsätze befreit 
Waren. 


Die polnische Seeagentur 
in Privatbesitz 


Die polnische Maklerfirma in Gdingen und 
Danzig „PAM“ (Polska Agencla Morska == 
Polnische Seeagentut), die bisher ein unter 
staatlichem Einfluss stehendes Unternehmen 
war, ist jetzt in private Hände übergegangen. 
Die Staatliche Polnisshe Schiftahrtsgesellschutt 
„Zegluga Polska“ hat die Mebrheit ihrer An- 
teile an den Direktor der Fa. Robur in Katto- 
witz, dem früheren Wojewoden von Pomme- 
rellen Washywiak, sowie dem Direktor der 
Fa. „Polskarob“, Konsul Napoleon Korzon, 
verkauft. 

Der Grund für diese Massnahme dürfte in 
den Verlusten zu sughen sein, die die „Zegluga 
Polska“ als Inhaberin der „PAM“ in diesem 
Jahre beim Holztransportgeschäft infolge ver- 
fehlter Spekulationen erlitten hat. Wie ver- 
sichert wird, wird der Wechsel des Besitzers 
in dem Betrieb der Maslerfirma in der per- 
sönellen Aenderung der Firma keine Aende- 
rung hervorrufen. 


Deutsche Geflügelkäufe 
in Polen 


In den letzten Wochen sind im Zusammen- 
hang init den Feiertagen grössere Geflügel- 
Käufe von deutscher Seite am polnischen Markt 
getätigt worden. Wie verlautet, konnten die 
polnischen Geflügelexpörieure Kontrakte auf 
30000 Mas:gänse und Puten zum sofortigen 
Versand nach Deutschland abschliessen, 
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Geringe Aenderung der Erdö!förderung 
: im November 1937 


Im November 1937 stellte sich die Bráöl- 
förderung auf 4175 Waggons (1 Waggon = 10 i) 
egenüber 4297 Waggons im Vormonat. Diese 
eichte Verminderung erklärt sich aus der ge- 
ringen Anzahl der Arbeitstage des Perichts- 
monats. Zur Verarbeitung kamen in den 
Raffinerien im November 3979 Waggons gegen- 
tiber 4182 Waggons im Vormonat. An Erdöl- 
produkten wurden ausser Gasolin insgesamt 
3628 Waggons gegen 3800 Waggons gewonnen. 
Im einzelnen entfielen auf Benzin 730, Naphtin 
1183, Gas- und Brennöl 761, Schmieröl 355 
und Paraffin 195 Waggons Die Gasblin- 
gewinnung belief sich auf 330 Waggons gegen- 
über 350 Waggons im Vormonat. 


Der Absatz der Ratfinerien auf dem Inlands- 
markt eriuh- vom Október zum November 
eine leichte Zunahme von 3789 Waggons au! 
3373 Waggons. Es wurden abgesetzt: Benzin 
732, Naphtha 1737, Gas- und Brennöl 715, 
Schmieröl 335 und Paraffin 109 Waggons. Die 
Ausfuhr von Erd slpr dukten erfuhr demgegen- 
über eine Verminderung von 927 Waggons auf 
tur noch 746 Waggons. Im einzelnen wurden 
ausgeführt: Benzin 381, Naphtha 10. Gas- und 
Brennöl 193. Schmi:röl 34 und Paraffin 105 

aggons. Infolge des angestiegenen Inlands- 
absatzes haben sich die Bestände an Erdöl- 
prodikten im November von 15368 Waggons 
auf 14591 Wagzons vermindert. Die Roh- 
bestände sind dagegen von 1959 Waggons auf 
2211 Waggons angestiegen. Tätig waren im 
Berichtsmonat 30 Raifinerien, die 3181 Arbeiter 
beschäftigten, gegenüber 28 Raffinerien mis 
3260 Arbeitern im Vormonat. 


Rückgang der Eisenhütten-Produktion 
im November 


tzt ag ng pr Angaben des 
ane der n Eisenhütten 


zeigen 
ebenso wie die erste d Manei für 


dio Pröduktisn der peinischen nhütten im 
. Nevem 1 im zum Vormonat 
einen Rückgang der Gewinnung von Stahl und 
Walzwaren. Allein für Roheisen ist eine Stei- 


gerung zu verzeichnen. Im einzelnen ist die 
Gewinnung von Stahl von 136371 t auf 
133 988 t und von Walzwaren von 92485 t auf 
88 143 t zurückgegangen. Die Gewinnung von 
Roheisen stellte sich im Berichtsmorat auf 
67902 t gegenfiber 64475 t. Die Verminde- 
rung des Inlandsabsatzes an Walzwaren im 
Nevember 1937 wird auf 14,4% beziffert. Der 
Auftragseingang beim Eisenkütten - Syndikat 
zeigt in geringfügiger Abweichung von den 
ersten vorläufigen Angaben im November 1937 
gegenüber dem Vormonat eine Abnahme von 
29231 t um 3659 t auf 25572 t. Dabei ent- 
fielen im Berichtsmonat auf Aufträge aus der 
Piivatwirtschaft 17995 t und auf Regierungs- 
aufträge 7568 t. Die Ausfuhr von Walz- 
waren erreichte im November 1937 16 198 t 
gegenüber 11865 t im Vormorat und war 
damit also um 4333 t oder 36,5% höher. Auch 
die Ausfuhr von Stahlröhren zeigte eine be- 


trächtliche Besserung von 1834 t um 1116 t 
oder 60,9% auf 2950 t. Im Zusammenhang mit 
dem Rückgang der Hüttenproduktion hat sich 


die Zahl der Beschäftigten in den polnischen 
Eisenhütten im November um 423 auf 43447 
vermindert. Sie blieb damit aber immer noch 
p 6903 höher als zur gleichen Zeit des Vor- 
jahres. 


CCC ˙ ¹wꝛmA ˙— ˙¹ ERTS 
Börsen und Märkte 


Posener Effekten - Börse 
vom 27. Dezember 1937. 


60 50 C 
42.00 G 


5% Obliga Kommunal- 
er e E Fe . f: 
44% umges 


tempelte Złotypfandbriefe 

der Pos, Landsch. in Gold II. Em. 
44% Zloty-Piandbrieſ der Posener 
Landschaft: Serie!! 

4% EE der Pos. 
Landse! rar ri 
Bank Cuktowalctwa (ex. Divid) u » 
Bank Polski (100 2) ohne Coupon 
5% Div. e 


62.004 


Cukrownia Krusz wica 
Stimmune: fes 
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Am 24. d. Mts. ſtarb unſer 2. Vorſitzender, Herr 


Heinrich Dalbkermeyer 


Koby epole 
Seine unermüdliche Tatkraft und ſein wertvolles Menſchentum werden 
uns unvergeßlich bleiben. 


Weſtpolniſche Landwertſcha tite Geſellſchaft 


Ortsgruppe Schwerſenz. 


Am Heiligen Abend entſchlief um 10 Uhr vormiltars 
nach langem, ſchwerem Leiden unfer lieber Bruder, Schwaz er 
und guter Onkel 


Heinrich ulblermeyet 


Kobylepole 


im Alter von 56 Jahren. 


Abends 7 Uhr folgte ihm unſere heißge iebte treu: 
forgende Mutter und Schwiegermutter, unſere liebe Oma, Frau 


Quije Dnlblermeher 


geb. Niehage 
im 79. Lebensjahre in die Ewigkeit nach. 
Die Sorge um ihren Sohn brach ihr das Herz. 


Am 24. d. Mts. ſtarb unfer 
I, Vorſitzender, Berr 


Heinrich Dalbkermeyer 


HNobpylepole 


Ohne an fidh ſelbſt zu denken, hat er auch während feiner ſchweren 
Urankheit ſtets ſeine Kräfte für die Arbeit in unſerer Ortsgruppe eingeſetzt 
und iſt uns dadurch leuchtendes Vorbild geworden. Wir werden ihn nicht 
vergeſſen. 


Deutſche vereinigung, Ortsgruppe Schwerſenz. 


In tiefer T auer 
Lina Dalbkermeyer 
Adele Gerſtenkorn, geb. Dalbkermeyer 
Karl Talblermeyer 
Lucie D.lbker m her, geb. Wiesner 
Ann lieſe Gerſtenkorn N 
Haas⸗Joach im u. Geri Dalbkermeyer. 


PELZWAREN 
E. LEHMANN 


Poznan, ul. Wroctawska 18. 
Gear. 1875 — Telefon 2295 
Anfertigung vornehmer u. gediegener 
Pelzbekleidung in eigener Werkstatt. 
Ständig großes Lager ın allen Arten 
von Fellen und fertigen Stücken. 


Felle aller Art werden zum Zurichten und 
Färben angenommen. 


Kol ylepole⸗Poſen⸗Brödki, den 27. Dezember 1937. 


Die Beiſetzung findet am Dienstag, dem 28. Dezember, nach ⸗ 
mittags 3 Uhr von der eygl. Friedhofskapelle in Schwerſenz aus ſtatt. 


Whisky 


Heimische und Schottische 


Nach ſchwerer Kranfheit verſchied am 24. Dezember 1957 unfer 


Mitglied des Auffichts rates, der ist wirtso nat liche wohlfeil 


Werben ‚Notwendigkeit! Nyka « Postuszny, Poznas ij 


Guꝰ'sbeſitzer 
® 
Heinrich | Dalbkermeyer = = Wroctawska %% Tel. % 
Siobylcpole Suche n Sie a Wei — 


Sein lauterer ſteis hilfsbereiter Charakter wird uns unvergeſſen bleiben. abschluss einen Buchhalter 


ea eo 


Der Borjtand und Auſſichtsrat so wählen Sie m 
aage rer 5 M. Feist } 
uchungssysteme, Schre'bmaschine, > 
Mleczarnia 13 Spöldz. 2 b. o. Katras paje nz, volikommene Jaw aller und Goldschmiedemeister I 
P Spracnkenntnisse, a Jel. 23 28. Gear. 190. f 
ozuan, Beste Referenzen, — Billigst. Poznań, ul. 27 Grudnia 5. i 


Gefl. Angebote unter 4074 an die Ge- 
schäftsstel.e dieser Zeitung, Pozna 3. 


— 


Speziaiwerkst í. erstki. Juwelensehmuek | 
Reparaturen aller Art. sow. Gravierungen I 


Trauringe in jedem Feingehalt. 


Denken Sie 


an die Neujahrsgrüße! 


durch die Harmonie von Form, 
durch die meisterhafte Ausstattung, 
durch die grobe Fahrbequemlichkeit, 
durch seine guten Fahreigenschaften 
durch den verlässıgen Hochleistungs- 


Beyers frisch- lebendige 
Frauen-Zeitschritt 


SENT 2 
ee, ah De PR. — 


motor: Das „Poſener Tageblatt“ vermittelt bei Auf- „„ ; 
der fünfsitzige 45 PS gabe einer Neujahrs-Anzeige Ihre Grähe und Horz einer Frau erfreut 
2 Freunde und Bekannte. Die Anzeige ift der befte H 22 chhelte 
T Weg, um ſich allen auf eine angenehme Art in bei der 2 & * +e 
„M 8 O FE Poznan Erinnerung zu bringen. Kosmos-Buchhandig Seine grösste 


ul. Dabrowskiego 5. Tel. oa 27. 


Poznan, 


Moja Harsratta Pitsudstiego 2 Neujahrs 
freude... 


sind die 7 „ 


Die Wiederholung erhöht den Wert der Anzeige 


Trenner Anzeigen helfen mit aufbauen 
mit ca. 50 000 21 Kapital 
von einem alteingeführten | ; 


Induſtrieunternehmen mit 
erſiklaſſiger Kundſchaft -ges Silvester bor der Fiir: 


H. FOERSTER 


t. Sichere und hoch⸗ Beeilen Sie sich, wenn Sie noch 
DIPLOM-OPTIKER ee Kapitalanlage. da vor Jalıresschluss im Besitz eines dabei preiswe 
P ona, Fr. Ratajczaka 35 8 in der Branche Radioempfängers sein wollen. KONTO - BÜCH 
Toleion 2428. Evtl. kommt auch Verkauf Wir bieten Ihnen die reichhaltigste Auswahl! 
in Frage Off. u 4010 31 Typen, der Elitemarken. BÜRO - ARTI 


Augengläser Sn As iührung! 
Feldstecher, Barometer, 
Thermometer, Regenmesser, 


Sportartikel out as ac 


2 


Philips. Momo. Erefitrit. Ira, 
f der Firma 
in großer Auswahl 85 


ES Dr 
gegen Ratenzahlungen bis zu 0 .onater, 


8 


Drehbank 


— und 50 PS BMW Wünſche zum Neuen Jahre an Ihre Kundſchaft, für 35 gr. 
an die Geſchſt. d. Zeitung f 


Stalldünger- Thermometer. empfiehlt billigst 


ee bk rare 


Getreide waagen Dfi. unter — mit ge⸗ Tel. 46-64. vom Sanita:ny POZNAŇ 2 2 
Reparaturen schnellstens! nach amtlicher Vorschrift. a ee e an Wir reparieren alle Systeme Aleje Marcinkowskiego a 
bie Geid. dieſer Zig. | zu. konkurrenzlosen Drei iser. Copan 


ET TE TE EEE ET EEE DIR baria 3 erbeten, — 44K ul. Pierackiego 19 


